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12.1 Marktbeschreibung 2011 

Gesamtmarkt 

Der Wärmeverbrauch in Deutschland war im Betrachtungszeitraum rückläufig und ist von 

1.517 TWh im Jahr 2004 auf 1.307 TWh im Jahr 2011 gesunken (s. folgende Abb.).  

 

Abb. 477: Entwicklung des Wärmeverbrauchs in Deutschland 2004 - 2011
1360

 

 

Der Anteil von erneuerbaren Energien an der Wärmebereitstellung in Deutschland lag 2011 

bei 11%. Daran hatte die Wärmebereitstellung aus Biomasse einen Anteil von ca. 86%. Die 

Wärmebereitstellung aus Biomasse setzt sich zusammen aus der Wärmebereitstellung aus 

Biogas, aus biogenen Festbrennstoffen im Haushalt, biogenen Festbrennstoffen in BMHKWs 

und in Betrieben der Forst- und Holzindustrie,, biogenen Flüssigbrennstoffen sowie dem bio-

genen Anteil des Abfalls.1361 

Im Jahr 2011 wurden insgesamt 1.307 TWh Wärmeenergie verbraucht. Im Vergleich zu 2010 

bedeutet dies einen Rückgang von über 100 TWh. Der Rückgang des Wärmeenergiever-

brauchs lag an der gegenüber 2010 milden Witterung im Jahr 2011 mit deutlich weniger Heiz-

tagen sowie Energieeinsparungen in Industrie und Haushalten.1362 Dies machte sich auch bei 

der aus Biomasse produzierten Wärmeenergie bemerkbar, die von 132,5 TWh in 2010 auf 

130,2 TWh in 2011 sank (s. folgende Abb.). 1363 

                                                
1360

AGEE-Stat 2012 a.a.O. 
1361

AGEE-Stat: Zeitreihen zur Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland, BMUB, Daten Stand: Juli 
2012, Abruf: 05.09.2012.  

1362
Institut Wohnen und Umwelt (IWU): Klimadaten deutscher Stationen, 
www.iwu.de/datei/Gradtagszahlen_Deutschland.xls, Abruf am 27.11.2012, Mai 2012 

1363
Die Angaben zu Wärmebereitstellung aus biogenen Flüssigbrennstoffen liegen zwischen 1,8 TWh (nach Witt et 
al. 2012) und 7,7 TWh (AGEE-Stat). Die Wärmebereitstellung aus Biomasse liegt daher insgesamt zwischen 
124,3 TWh – 130,2 TWh  



Marktanalyse Nachwachsende Rohstoffe 

 
 

Schriftenreihe Nachwachsende Rohstoffe | Band 34 
 

891 

 

Abb. 478: Entwicklung der Wärmebereitstellung aus Biomasse 2000 - 2011
1364

 

 

12.1.1 Rechtliche Bestimmungen und Einflussfaktoren 

Die Energie- und Klimapolitik der Bundesregierung hat wesentlich zur Entwicklung der Wär-

menutzung in Deutschland beigetragen. Das EnEV und das EEWärmeG, welche beide we-

sentlichen Einfluss auf die Entwicklung des Marktes 2004 - 2010 hatten (s. folgende Abb.), 

wurden bereits ausführlich in dem Abschnitt B „Rechtliche Bestimmungen für die energetische 

Nutzung von Biomasse in Deutschland 2004 - 2011“ beschrieben. 

Das EEG fördert die Stromproduktion aus nachwachsenden Rohstoffen. Aufgrund der KWK-

Technologie wird dabei auch Wärmeenergie produziert. Das Wachstum der Wärmeproduktion 

ist beispielsweise im Marktsegment Biogas strominduziert. Ohne die Förderung der Strompro-

duktion würden diese Wärmemengen nicht produziert werden. 

Wärmeschutzstandards für neue Häuser, Förderprogramme für eine Verbesserung der Däm-

mung von alten Häusern, sowie Erneuerung von Heizanlagen haben wesentlich dazu beige-

tragen, den Wärmeenergieverbrauch im Zeitraum von 2004 - 2010 zu senken. Ferner hat die 

Förderung der Erneuerbaren Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz) dazu geführt, dass u.a. 

der Anteil der Biomasse zur Wärmebereitstellung signifikant anstieg.1365  

Über das Marktanreizprogramm für erneuerbare Energien wurden durch das BMUB Heiztech-

nologien zur energetischen Nutzung von Biomasse gefördert, da  Biomasseheizungen in der 

Regel im Vergleich zu alternativen Brennheizungen teurer sind. Gefördert werden Kessel zur 

                                                
1364

AGEE-Stat 2012 a.a.O. 
1365

BMWi: Energie in Deutschland – Trends und Hintergründe zur Energieversorgung, 
http://www.bmwi.de/Dateien/Energieportal/PDF/energie-in-
deutschland,property=pdf,bereich=bmwi,sprache=de,rwb=true.pdf , Abruf 27.02.2012, August 2010. 
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Verfeuerung von Holzpellets und Holzhackschnitzeln, Holzpelletöfen mit Wassertasche, Kom-

binationskessel zur Verfeuerung von Holzpellets bzw. Holzhackschnitzeln und Scheitholz so-

wie besonders emissionsarme Scheitholzvergaserkessel.1366 Die Förderung verringert den 

preislichen Vorteil von alternativen Brennheizungen auf Basis fossiler Brennstoffe. Die im För-

derprogramm vorhandenen Mittel waren im Jahr 2010 aufgrund der großen Nachfrage nicht 

ausreichend bemessen und die Förderung wurde zeitweise ausgesetzt.1367 Dieser Förderstopp 

hat zu einer großen Verunsicherung der Verbraucher geführt, was sich letztlich negativ auf 

den Absatz für Biomasseheizungen bis ins kommende Jahr hinein ausgewirkt hat.  

Ein zweiter wichtiger Treiber ist die Entwicklung der Preise für den fossilen Energieträger Öl 

im Beobachtungszeitraum. Im Vergleich zum Jahr 2004 haben sich die Preise für Rohöl bis 

2010 verdoppelt, wobei die weltweite Finanzkrise ab 2008 zu einem zwischenzeitlichen Preis-

verfall geführt hat. In Relation zum Energiegehalt liegt der Ölpreis über den Preisen für Ener-

gieprodukte aus nachwachsenden Rohstoffen wie Holzpellets oder Hackgut.  

Für den Betrieb von nicht genehmigungspflichtigen Anlagen bzw. Einzelraumfeuerungs-

anlagen ist die 1. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes  

(1. BlmSchV) bzw. ihre Novellierung zu Jahresbeginn 2010 von großer Bedeutung. Mit der 

Änderung wurden u.a. Anpassungen an den Stand der Technik bezüglich der Emissionen der 

Anlagen vollzogen. Außerdem wird durch die Neuregelung neben minderwertigem Getreide 

(nur in Betrieben der Land- und Forstwirtschaft) auch die Verbrennung von Stroh in Anlagen 

bis zu 100 kW ermöglicht. 

 

Abb. 479: Relevante Regularien mit Einfluss auf den Wärmemarkt 

 

                                                
1366

BAFA: Förderung von Biomasseanlagen, 
http://www.bafa.de/bafa/de/energie/erneuerbare_energien/biomasse/index.html, Abruf 27.02.2012. 

1367
BMUB: Marktanreizprogramm für erneuerbare Energien, 
https://www.bmub.bund.de/erneuerbare_energien/doc/46982.php, Abruf: 25.09.2012, Stand: 18. Januar 2011. 
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12.1.2 Marktsegmente und Produkte 

Der Anteil von Biomasse an der gesamten Wärmebereitstellung lag im Jahr 2011 bei ca. 11%. 

Die biogenen Festbrennstoffe in privaten Haushalten hatten an der Wärmebereitstellung aus 

Biomasse im Jahr 2004 einen Anteil von 65%, der auf 52% im Jahr 2011 gesunken ist. Größe-

re Bedeutung für die Wärmebereitstellung hat die Biogasproduktion bekommen, die ihren An-

teil am Markt zur Wärmebereitstellung aus Biomasse von 2% im Jahr 2004 auf 13% im Jahr 

2011 steigern konnte.1368 

Biogene Festbrennstoffe insgesamt nehmen bei der Bereitstellung von Wärme aus Biomasse 

2011 einen Anteil von 74% ein (biogener Anteil des Abfalls nicht eingeschlossen) und sind 

damit der bedeutendste Energieträger. Die wichtigsten biogene Festbrennstoffe sind Holz-

brennstoffe und Holzprodukte (z.B. Holzpellets, Holzbriketts, Stückholz), welche als Energie-

träger eingesetzt werden. 

Die Wärmebereitstellung aus biogenen Flüssigbrennstoffen liegt zwischen 1,8 - 7,7 TWh.1369 

Der biogene Anteil des Abfalls hatte 2011 einen Anteil von ca. 6 % an der Wärmebereitstel-

lung aus Biomasse. Im Markt für biogene Festbrennstoffe, die im Haushalt eingesetzt werden, 

dominieren Stückholz (Scheitholz) und Holzpellets. In den Bereichen der energetischen Nut-

zung in der Industrie (BMHKW, Forst- und Holzindustrie intern) dominieren Hackschnitzel und 

andere biogene Brennstoffe (z.B. Ablauge, Rinde). Außerdem werden große Mengen Altholz 

zur energetischen Nutzung eingesetzt. Insgesamt lag die Wärmebereitstellung aus Biomasse 

im Jahr 2011 bei 124,3 - 130,2 TWh (s. folgende Abb.).1370 

                                                
1368

AGEE-Stat 2012 a.a.O. 
1369

Quellen: 1,8 TWh bei Witt et al. 2012 a.a.O.; 7,7 TWh bei AGEE-Stat 2012 a.a.O. 
1370

Quellen: AGEE-Stat 2012 a.a.O., Witt et al. 2012 a.a.O.; Die Stromproduktion aus biogenen  
Flüssigbrennstoffen liegt zwischen 1,8 TWh (Quelle: Witt et al. 2012 a.a.O.) und 7,7 TWh  
(AGEE-Stat 2012). Daher liegt die Gesamtwärmeproduktion zwischen 124,3 TWh und 130,3 TWh. 
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Abb. 480: Zusammensetzung der Wärmebereitstellung aus Biomasse 2011

1371
 

 

12.1.3 Rohstoffe und Zwischenprodukte 

12.1.3.1 Holzpellets und Holzbriketts 

Traditioneller Rohstoff für Holzpellets und Holzbriketts sind Hobelspäne und Sägespäne. Bei-

des sind Koppelprodukte der Sägeindustrie, die bei der Herstellung von Schnittholz anfallen. 

Aufgrund dieser Abhängigkeit sind zahlreiche Pelletproduzenten häufig in der Nähe von Säge- 

und Hobelwerken angesiedelt. In dieser Marktanalyse wird zwischen Holzpellets, die zum Ein-

satz in kleineren Verbrennungsanalagen produziert werden, und Industriepellets unterschie-

den. Diese sind qualitativ schlechter und ihr Einsatzgebiet sind v.a. große Heiz- und Kraft-

kraftwerke, unter Umständen auch im Rahmen von Co-firing Konzepten. Industriepellets wer-

den im Abschnitt „Biogene Brennstoffe der Forst- und Holzindustrie“ behandelt.  

 

12.1.3.2 Hackgut 

Je nach Herkunft unterscheidet man bei Hackgut (Hackschnitzel) zwischen Waldhackschnitzel 

(Holz kommt aus dem Wald), Sägewerkshackschnitzel (Industrierestholz aus dem Sägewerk) 

und Rindenhackschnitzel (Ausgangsmaterial ist Rinde). Waldhackschnitzel werden hauptsäch-

lich aus Waldrestholz bzw. Schwachholz aus Durchforstungen produziert. Außerdem kann 

Energieholz aus Kurzumtriebsplantagen (Pappelholz, Weidenholz) oder holziges Landschafts-

pflegematerial Rohstoffquelle sein. Ebenso kann unbehandeltes Altholz zu Hackgut aufgear-

beitet werden. Wichtige Qualitätskriterien für Holzhackschnitzel sind der Rindenanteil und die 

Feuchtigkeit. 

 

                                                
1371

AGEE-Stat 2012 a.a.O., Witt et al. 2012 a.a.O.; (*) Die Wärmebereitstellung aus biogenen Flüssigbrennstoffen 
liegt zwischen 1,8 TWh (Quelle: Witt et al. 2012 a.a.O.) und 7,7 TWh (AGEE-Stat 2012). 
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12.1.3.3 Stückholz 

Rohstoffquelle für Stückholz sind ebenfalls Waldrestholz und Schwachholz, welches häufig in 

Eigenwerbung aus dem Wald gewonnen wird. Stückholz ist ein traditioneller Brennstoff, der in 

den vergangenen Jahren in Deutschland wieder eine größere Bedeutung gewonnen hat. Im 

Handel kann Stückholz als Frischholz oder getrocknetes Holz gekauft werden. Dabei spielt der 

Wassergehalt des Holzes eine wesentliche Rolle, da er maßgeblich Einfluss auf die Brennei-

genschaften (Rauchbildung) hat. Frisches Holz hat einen Wassergehalt zwischen 35 - 50 %. 

Getrocknetes Holz hat einen Wassergehalt von ca. 18 %.1372 

 

12.1.3.4 Biogene Brennstoffe der Forst- und Holzindustrie 

Biogene Brennstoffe der Forst- und Holzindustrie sind Energieholzprodukte, die als Neben-

produkt in Produktionsprozessen der holzverarbeitenden Industrie anfallen.1373 Dazu zählen 

Rinde, Holzspäne, Hackschnitzel, Schwarten und Ablauge, die energetische genutzt werden. 

Industriepellets werden im Rahmen dieser Studie ebenfalls zu den biogenen Brennstoffen der 

Forst- und Holzindustrie gezählt. 

Alle diese Brennstoffe sind Neben- bzw. Kuppelprodukte aus der Holz be- und verarbeitenden 

Industrie. Ihr Aufkommen ist somit abhängig von der Herstellung des eigentlichen Produktes 

und über Fördermaßnahmen nur bedingt zu beeinflussen.  

 

Das Aufkommen von Holz ist im Rahmen der nachhaltigen Nutzung von Wäldern begrenzt. 

Durch die steigende energetische Nutzung von Holz und der beschriebenen Erweiterung der 

Rohstoffbasis werden diese Grenzen in Deutschland bzw. Europa bald erreicht.1374 Als Alter-

native zu Holz können auch Pflanzen und landwirtschaftlichen Nebenprodukten, beispielweise 

Stroh, Rapskuchen oder getrocknete Schlempe aus der Vergärung von Weizen, energetisch 

durch Verbrennung genutzt werden (siehe auch Abschnitt 2.3.9). Die Nutzung dieser Biomas-

se besitzt großes Potential, allerdings steht die energetische Verwertung dieser Produkte häu-

fig in Konkurrenz zu anderen, alternativen Nutzungsoptionen. Diese Nutzungsoptionen sind 

ggf. ökologisch und ökonomisch sinnvoller. Voraussetzung ist die Gewährleistung der Nähr-

stoffkreisläufe: Nutzung der Aschen als Düngemittel nach der Düngemittelverordnung. 

Nebenprodukte aus der Forst- und Holzindustrie (Waldrestholz, Sägenebenprodukte) sowie 

Altholz sind für die Wärmebereitstellung aus Biomasse von großer Bedeutung und werden im 

Marktsegment „Biogene Festbrennstoffe“ ausführlich beschrieben. Aufgrund des großen Po-

tentials und Aufkommens in Deutschland ist die energetische Nutzung von Stroh von relevan-

ter Bedeutung (siehe 2.3.9.2) und wird im Folgenden näher betrachtet.  

                                                
1372

FNR: Basisdaten Bioenergie Deutschland, FNR, Gülzow-Prüzen, September 2011.  
1373

IE Leipzig: Thermische Energie, In: Marktanalyse Nachwachsende Rohstoffe, Hrsg: Fachagentur Nachwach-
sende Rohstoffe e.V. (FNR), S. 67-155, Gülzow 2006a. 

1374
Mantau, Udo et al.: EUwood – Real potential for changes in growth and use of EU forests. Final  
report, Hamburg/Germany 2010; Seintsch, Björn: Holzbilanzen 2009 und 2010 für die Bundesrepublik Deutsch-
land, Arbeitsbericht Nr. 04/2011, Zentrum Holzwirtschaft, Universität Hamburg, Hamburg 2011a; Seintsch, 
Björn: Langfristige Rundholzversorgung der Sägeindustrie und ihre Bedeutung für die Forstwirtschaft, Vortrag 
Jahrestagung des Forstlichen Betriebsvergleichs Westfalen-Lippe, 28.06.2011, Werl, 
http://www.waldbauernverband.de/2010/cms/upload/pdf-dateien/Betriebsvergleich_2010_Seintsch_Veroeff.pdf, 
Abruf 06.12.2011b. 



Marktanalyse Nachwachsende Rohstoffe 

 
 

Schriftenreihe Nachwachsende Rohstoffe | Band 34 
 

896 

Wird Stroh energetisch genutzt, besitzt dieser Nutzungspfad unter der Voraussetzung einer 

nachhaltigen Produktion großes CO2-Minderungspotential.1375 Für viele landwirtschaftliche 

Betriebe ist Stroh ein traditioneller und wichtiger Wirtschaftsdünger. Nach der Getreideernte 

verbleibt das Stroh, insbesondere bei Ackerbaubetrieben, die keine tierischen Exkremente als 

Wirtschaftsdünger einsetzen können, auf dem Feld und wird bei der Stoppelbearbeitung bzw. 

Bodenvorbereitung für die nachfolgende Frucht, in den Boden eingearbeitet. Das eingearbeite-

te Stroh wird im Boden abgebaut und ist als Quelle für essentielle Mineralstoffe sowie zur Bil-

dung und Steigerung des Humus von entscheidender Bedeutung. Diese Nutzung ist wichtig 

für die Betriebe, um den Humusgehalt des Bodens und somit langfristige die Bodenfruchtbar-

keit zu erhalten bzw. zu verbessern. Ferner kann durch die Einarbeitung von Stroh in den Bo-

den die Stickstoffdüngung in der kommenden Vegetationsphase reduziert werden, da durch 

den Abbau von Stroh mehr organischer Stickstoff im Boden verfügbar ist. Eine energetische 

Nutzung von Stroh könnte sich somit langfristig negativ auf den Produktionsfaktor Boden bzw. 

auf die Bodenfruchtbarkeit auswirken.  

Die Nutzung als Einstreu ist eine weitere traditionelle Nutzungsmöglichkeit für Stroh. Jährlich 

werden ca. 5 Mio. t Stroh als Einstreu genutzt.1376 Durch die steigende Bedeutung einer nach-

haltigen landwirtschaftlichen Produktion und von natürlichen Haltungsformen in der Tierpro-

duktion, wird diese Nutzungsalternative langfristig an Bedeutung gewinnen.  

Die energetische Nutzung von Stroh und anderen zur Verbrennung geeigneten landwirtschaft-

lichen Produkten, Nebenprodukten und Reststoffen kann direkt oder durch die vorherige Wei-

terverarbeitung zu Agrarpellets erfolgen. Vor allem in Ländern mit geringem Waldanteil und 

großer landwirtschaftlicher Produktion bietet sich diese Nutzungsoption an. Beispielsweise 

spielen Stroh und Heu als Rohstoff für die Pelletproduktion in Dänemark oder Großbritannien 

eine signifikante Rolle. Die jährliche Produktion liegt bei über 100.000 t/a. Des Weiteren haben 

regional bedeutende Pflanzen in vielen Regionen Europas das Potential, als Rohstoff für die 

Pelletierung genutzt zu werden. So werden in der Ukraine beispielsweise Pressrückstände 

aus der Produktion von Sonnenblumenöl pelletiert und energetisch genutzt (fast 400.000 t im 

Jahr 2008).1377 

 

12.1.4 Technologie und Konversionsverfahren 

12.1.4.1 Holzpellets und Holzbriketts 

Der erste Schritt zur Produktion von Holzpellets ist die Trocknung der Späne auf 8 - 15% 

Wassergehalt. Die Energie für diese Trocknung wird häufig durch in den Produktionsprozess 

integrierte bzw. angeschlossene BMHKWs bereitgestellt. Nach dem Trocknungsschritt werden 

die Späne gereinigt, um eine hohe Produktqualität der Holzpellets sicherzustellen und techni-

sche Probleme im weiteren Produktionsprozess zu verhindern. Danach werden die Späne in 

einer Hammermühle zerkleinert, um eine einheitliche Größe sicherzustellen. Anschließend 

werden die nun vereinheitlichten Späne mit einem Wasserfilm im Reifebehälter überzogen. 

Unter hohem Druck wird das vorbehandelte Rohmaterial in einer Pelletpresse durch Stahlmat-

                                                
1375

Oechsner, Hans: Thermische Verwertung halmgutartiger Biomasse, Vortrag vom 6.2.2009, http://www.vlf-
sig.de/media/energietag/4%20Oechsner-Energietag%2006-02-09.pdf, Abruf: 17.2.2012. 

1376
Zeller et al.: Basisinformationen für eine nachhaltige Nutzung landwirtschaftlicher Reststoffe zur Bioenergiebe-
reitstellung, Schriftenreihe des BMUB-Förderprogramms „Energetische Biomassenutzung“, Band 2, DBFZ, 
Leipzig 2011. 

1377
GTAI – Germany Trade and Invest: Ukraine mausert sich zum Beschaffungsmarkt für Biobrennstoffe, 
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/maerkte,did=71806.html, Abruf: 14.03.2012, März 2010. 
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rizen gepresst. Aufgrund der beim Pressen entstehenden Hitze, wird das im Holz enthaltene 

Lignin erhitzt und fungiert als Bindemittel. Auf die Zugabe von externen Bindemitteln kann ver-

zichtet werden. Um die Pellets auf eine einheitliche Länge (5-45 mm) zu bringen, werden die-

se durch ein Abstreifmesser am Ende der Pelletierung abgeschnitten. Der Durchmesser der 

Pellets wird durch die Matrizengröße bei der Pressung bestimmt und liegt bei 5 - 6 mm. Der 

Energiegehalt von Holzpellets ist von der eingesetzten Holzart bzw. den chemischen Holzei-

genschaften abhängig und liegt im Durchschnitt bei ca. 17 MJ/kg. Somit hat 1 kg Holzpellets 

ungefähr den gleichen Brennwert wie 0,5 l Heizöl.1378 

Um eine gleichbleibende Produktqualität zu gewährleisten und den Markt für Verbraucher 

transparenter zu machen, wurden Pelletnormen bzw. Qualitätszertifizierungen eingeführt. Seit 

Einführung der Europäischen Norm EN 14961-2 (Holzpellets für nichtindustrielle Verwendung) 

im Jahr 2011, wurden zahlreiche nationale Qualitätsnormen abgelöst. Holzpellets werden in 

dieser Norm in drei Klassen unterteilt, die sich in Parametern wie Aschegehalt, Rohstoffher-

kunft, etc. unterscheiden. 

In Deutschland wurde 2010 für Holzpellets das Zertifikat ENplus eingeführt, welches die An-

forderungen der europäischen Norm übertrifft. ENplus zertifiziert technische Eigenschaften 

von Holzpellets sowie die Einrichtungen und die Betriebsabläufe der Produzenten und Händ-

ler. Sowohl die Europäische Norm, als auch das ENplus Zertifikat beinhalteten keine Kriterien, 

Standards oder Vorgaben hinsichtlich der Nachhaltigkeit des Rohstoffes bzw. der nachhaltigen 

Produktion. Entgegen früherer Ankündigungen hat die EU-Kommission bis Ende 2011 keine 

verpflichtenden Kriterien für die nachhaltige Produktion von fester Biomasse veröffentlicht. 

Allerdings werden verpflichtende Vorgaben ähnlich der Renewable Energy Directive (RED) für 

die Produktion von flüssigen Kraftstoffen erwartet. 

Für die Verfeuerung von Holzpellets sind Pelletheizungen in drei unterschiedlichen Bauarten 

auf dem Markt erhältlich (Pelletöfen, Pellets-Zentralheizungen, Pellet-Brenneraufsätze). Je 

nach Wärmeversorgungsaufgabe, Heizlast und individuellen Präferenzen werden diese einge-

setzt. Dabei haben die einzelnen Technologien Wirkungsgrade von 70/80% (Einzelfeuerungs-

anlagen) bis zu 90% (Pelletöfen, Pellet-Zentralheizungen).1379 

Holzbriketts sind in ihrem Produktionsprozess vergleichbar mit Pellets. Bei gleicher Rohstoff-

basis wird bei der Brikettierung das Ausgangsmaterial (v.a. Sägespäne) auf ca. ¼ des Aus-

gangsvolumens verdichtet und in unterschiedliche Formen (Stäbe, Quader, Kanthölzer) ge-

presst. Holzbriketts sind ein Substitutionsprodukt für Scheitholz und werden hauptsächlich in 

Kaminen und Öfen im Privathaushalten eingesetzt. Aufgrund ihrer positiven Eigenschaften 

gegenüber Stückholz (bessere Lagerung, Transport; längere Brenndauer) werden Holzbriketts 

vornehmlich in Städten und Landkreisen mit relativ langen Transportwegen zu Scheitholzpro-

duzenten genutzt.1380 

Um den Energiegehalt der Pellets oder Briketts zu erhöhen und somit die Transportwürdigkeit 

des Rohstoffes weiter zu verbessern, wird die Biomasse torrefiziert und anschließend pelle-

tiert. Dabei werden die Pellets wie bei einer Pyrolyse unter anaeroben Bedingungen bei  

250 - 300°C behandelt. Ziel dieses energieaufwendigen Schrittes ist die Erhöhung der Ener-

                                                
1378

DEPV – Deutscher Energieholz- und Pellet-Verband e.V.: Beschreibung Holzpellets, 
http://www.depv.de/holzpellets/pellets/beschreibung/, Abruf Feb. 2012b. 

1379
FNR: Pelletheizungen – Marktübersicht, 6. Auflage, Gülzow, August 2010. 

1380
Schön, Claudia & Hartmann, Hans: Charakterisierung von Holzbriketts, Berichte aus dem TFZ 24, Straubing, 
April 2011. 
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giedichte der Pellets, da der Wassergehalt weiter sinkt und energiearme Verbindungen wie 

CO2 oder CO entweichen. Das Gewicht der Pellets bzw. Briketts wird um ca. 30% verringert. 

 

12.1.4.2 Hackgut und Stückholz 

Hackgut ist mit Hackern (Messern) zerkleinertes Holz. Je nach Sortiment oder Herkunft kann 

man Waldhackschnitzel (aus Waldrestholz), Sägewerkshackschnitzel oder Rindenhackschnit-

zel (aus Rinde) unterscheiden. Je nach Herkunft besitzen diese Chargen unterschiedliche 

physikalische Eigenschaften (z.B. Wassergehalt, Aschegehalt). Rohstoffquellen sind Wald-

restholz, Landschaftspflegematerial, Energieholz aus Kurzumtriebsplantagen und Altholz. Ne-

ben der energetischen Nutzung können Hackschnitzel auch stofflich genutzt werden. Dabei 

dienen sie als Rohstoff z.B. für Pressspanplatten, als Bodenbedecker im Gartenbau, als Aus-

gangmaterial für Holzfaserdämmplatten oder werden in der Papierindustrie (Thermo-

Mechanical-Pulping (TMP)) eingesetzt.  

Hackgut kann in sogenannten Hackschnitzelfeuerungsanlagen energetisch genutzt werden. 

Das Potential dieser Technologie ist mittlerweile nahezu ausgereizt. Es gibt vollautomatisierte 

Verbrennungsautomaten, die den Bedienungsaufwand minimieren und vom Bedienkomfort 

vergleichbar mit Holzpelletfeuerungsanlagen sind. Der Wirkungsgrad dieser Anlagen liegt bei 

bis zu 90%. Im Rahmen der Förderung von Biomasseanlagen unterstütz die BAFA die Investi-

tion in Anlagen zur Verfeuerung von Holzhackschnitzeln. 

Stückhölzer sind gespaltene oder geschnittene Holzstücke, die für die Verbrennung in einem 

Ofen oder einer Verbrennungsanlage genutzt werden. Diese Art der Wärmebereitstellung hat 

in Deutschland eine lange Tradition. Stückholz wird mit Axt oder Kettensäge im Wald gewon-

nen und dann ggf. unter Zuhilfenahme einer Spaltmaschine zerkleinert. Dabei wird das Holz 

auf die gewünschte Länge geschnitten bzw. gespalten. Anschließend wird das Holz zur 

Trocknung eingelagert oder direkt verbrannt. 

Stückholz wird hauptsächlich in Öfen oder Kaminen in privaten Haushalten verfeuert. Dabei 

dienen diese Anlagen teilweise nur der Beheizung einzelner Räume. Über Wärmeaustau-

scherflächen kann in größeren Öfen Wasser erwärmt werden und über die Zentralheizung die 

Erwärmung des gesamten Hauses unterstützen. In Kombination mit Solaranlagen können 

diese Öfen teilweise als Alleinheizung für Einfamilienhäuser dienen. Größere Zentralheizungs-

kessel sind dafür ausgelegt, mehrere Räume bzw. ganze Häuser mit Wärmeenergie zu ver-

sorgen. 

 

12.1.4.3 Biogene Brennstoffe der Forst- und Holzindustrie 

In der holzverarbeitenden Industrie fallen u.a. die biogenen Brennstoffe Rinde, Späne, Säge-

mehl, Hackschnitzel, Stäube, und Stückholz als Koppel-/Nebenprodukte an. Diese Koppelpro-

dukte werden innerbetrieblich zur Produktion von Prozesswärme und Strom eingesetzt. Dies 

führt zu einer größeren betrieblichen Wertschöpfung.  

Je nach Betrieb stehen für die Verfeuerung unterschiedliche Technologien zur Verfügung.  So 

werden anfallende Verschnittstücke beispielsweise häufig zu Hackgut aufgearbeitet, wenn 

innerbetrieblich eine Hackschnitzelfeuerungsanlage zur Verfügung steht. Weitere Aufberei-

tungsschritte können das Pelletieren, Brikettieren sowie Zuschneiden der anfallenden Holzstü-

cke sein, um die biogenen Brennstoffe mit der vorhandenen Feuerungstechnologie energe-

tisch zu verwerten. 
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Rinde fällt in Sägewerken, in der Holzwerkstoffindustrie sowie der Zellstoffindustrie beim Ent-

rinden des Holz (v.a. Stammholz) an. Holzspäne und Holzstäube entstehen beim Schleifen, 

Sägen, Fräsen und Hobeln von Holz in der Sägeindustrie, Hobelindustrie, Möbelindustrie so-

wie der Holzwerkstoffindustrie. Außerdem entstehen im Sägewerk oder in anderen Industrie-

zweigen Verschnittstücke, die entweder als Schwarten, oder aufgearbeitet als Hackgut, ver-

wendet werden können. Diese Brennstoffe können sowohl energetisch, als auch stofflich ge-

nutzt werden. Sägespäne kann beispielsweise energetisch oder stofflich für die Produktion 

von Holzwerkstoffen verwendet werden.  

Industriepellets sind aufgrund ihrer Form vergleichbar mit Holzpellets. Allerdings haben diese, 

aufgrund der eingesetzten Rohstoffe wie bspw. Rinde, andere Brenneigenschaften (u.a. höhe-

rer Aschegehalt) und werden daher nur in großen Kraftwerken eingesetzt. Aufgrund ihrer Far-

be werden Industriepellets auch als „braune Pellets“,  Holzpellets als „weiße Pellets“ bezeich-

net. Ein Einsatz von Industriepellets in kleineren Pelletöfen ist aufgrund der Brenneigenschaf-

ten langfristig nicht möglich. In Deutschland ist der Einsatz von Industriepellets nicht relevant, 

allerdings werden sie in u.a. Großbritannien, Niederlande und Belgien in großen Mengen ein-

gesetzt.  

Durch Torrefizierung, also einer Pyrolyse bei 250 - 350 °C, kann bei Industriepellets die Ener-

giedichte und der Energiegehalt gesteigert, sowie der Wassergehalt verringert werden. Durch 

diesen Verarbeitungsschritt wird die Transportwürdigkeit des Brennstoffes erhöht. Derzeit gibt 

es nur wenige industrielle Anlagen, die Biomasse torrefizieren. Obwohl torrefizierte Pellets 

aktuell noch keine relevante Bedeutung für den Handel mit Holzpellets haben, hat diese Tech-

nologie zukünftig großes Potential zu Gewinnung von, Marktanteilen. Durch die steigende 

Transportwürdigkeit von Pellets können Handel und Kraftwerke unabhängiger von lokalen 

Biomasseproduzenten werden und damit ihre Marktposition verbessern.1381 

 

12.1.4.4 Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Stroh liegt nach der Ernte auf dem Feld und wird über eine Ballenstrohpresse zu Quadern 

oder Rundballen aufgearbeitet. Diese Ballen bzw. Quader verbleiben zur weiteren Trocknung 

auf dem Feld oder werden direkt eingesammelt und trocken eingelagert. Gelagertes Stroh 

kann zur Verbrennung in dazu geeignete Kraftwerke eingesetzt werden.  

Stroh oder andere Biomasseenergieträger können alternativ zu Agrarpellets weiterverarbeitet 

werden. Der Vorteil dieses Verarbeitungsschrittes ist, dass die Energiedichte des Produktes 

erhöht und der Transport vereinfacht wird. Die Mischung von unterschiedlichen agrarischen 

Rohstoffen zur Pelletproduktion führt allerdings zu Problemen bei der energetischen Nutzung. 

Die Mischung von Rohstoffen führt zu Schwankungen bei der Qualität der Pellets. Eine mög-

lichst effiziente und umweltgerechte Verbrennung setzt allerdings gleichbleibende Qualitätspa-

rameter voraus. Durch die unterschiedlichen Verbrennungseigenschaften nimmt beispielswei-

se die Verschlackungsneigung von Strohpellets im Vergleich mit Holzpellets deutlich zu. Fer-

ner sind die Staub- und NOx-Emissionen ein Problem, da bei bestimmten Rohstoffen die ge-

setzlich vorgegebenen Werte überschritten werden. Die Wirtschaftlichkeit oder die ökologische 

Sinnhaftigkeit ist nicht bei allen Rohstoffen oder in allen Regionen gegeben, weshalb häufig 

                                                
1381

Nordin, Anders: The dawn of torrefaction, BE sustainable, Issue 0, S. 20-22, 2012. 
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traditionelle Nutzungsmöglichkeiten (Heu als Tierfutter, Stroh als Wirtschaftsdünger) für das 

Produktionssystem nachhaltiger, effektiver und besser sind.1382  

 

12.1.5 Angebot und Nachfrage, Preise 

Die Wärmebereitstellung durch biogene Festbrennstoffe im Haushalt lag 2011 bei 67,5 TWh 

und ging im Vergleich zum Vorjahr deutlich zurück (2010: 79,4 TWh) (s. folgende Abb.).  

 

Abb. 481: Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen in Haushalten in den Jahren 2004 - 
2011

 1383
 

 

Auch der Anteil am Gesamtendenergieverbrauch ging um 0,4% auf nun 5,2% zurück. Dies 

bedeutet erstmalig seit dem Jahr 2004, dass die Wärmebereitstellung durch biogene Fest-

brennstoffe im Haushalt rückläufig ist. Der Rückgang der Wärmebereitstellung ist mit dem 

Rückgang des Wärmeendenergieverbrauchs verknüpft. Die mildere Witterung im Jahr 2011 

gegenüber 2010 mit deutlich weniger Heiztagen, und Energieeinsparungen in den Haushalten 

haben zu einem Rückgang des Wärmeendenergieverbrauchs und der Wärmebereitstellung 

aus biogenen Festbrennstoffen geführt.1384 Die wichtigsten biogenen Festbrennstoffe im 

Haushalt 2011 waren Scheitholz, Holzpellets und Holzbriketts. Außerdem wurde Altholz und in 

 

                                                
1382

Stanev, Andrej: Mischpellet- und Alternativbrennstoffe für Kleinfeuerungsanlagen mit Bioenergie-trägern – Po-
tentiale und Handlungsbedarf“, Zusammenfassung Tagung vom 1. März 2007, www.fnr.de, Abruf Dezember 
2011; Cocchi, Maurizio et al.: Global Wood Pellet Industry Market and Trade Study, IEA Bioenergy Task 40: 
Sustainable International Bioenergy trade, Dezember 2011. 

1383
AGEE-Stat 2012 a.a.O. 

1384
Institut Wohnen und Umwelt (IWU) 2012 a.a.O. 
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sehr geringen Mengen Hackgut zur Wärmebereitstellung in Haushalten eingesetzt. Ca. 15% 

der eingesetzten biogenen Festbrennstoffen waren Rinde, Landschaftspflegeholz, Schnittholz-

reste aus dem Sägewerk sowie sonstige Festbrennstoffe (s. folgende Abb.).1385 

 

Abb. 482: Zusammensetzung der Energieholzprodukte zur Wärmebereitstellung in Haushalten 2011
1386

 

 

Die Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen in der Industrie und in HKWs lag 

2011 in etwa auf dem Niveau des Vorjahres (s. folgende Abb.). In der Industrie wurden 2011 

23,6 TWh Wärmeenergie aus biogenen Festbrennstoffen bereitgestellt. In HKWs wurden 2011 

6,8 TWh (Vgl. Vorjahr: 6,74 TWh) bereitgestellt.1387 Die Produktion von Wärmeenergie aus 

Kraftwerken und in der Industrie stagniert, weshalb der Einsatz von biogenen Brennstoffen für 

das Jahr 2011 in etwa dem Vorjahresniveau entspricht.  

Für die Bereitstellung von Wärmeenergie wurden 2011 über 51.000 Anlagen in Gewerbe und 

Kommunen mit einer Leistung von unter 1 MW genutzt.1388 541 Anlagen mit einer Leistung von 

über 1 MW setzten 2011 Holz zur Wärmebereitstellung ein. Außerdem gab es acht Anlagen 

mit einer Leistung über 1 MW, die ausschließlich andere Biomasse (insgesamt 1,4 Mio. t) ein-

setzten. Dies war v.a. Ablauge (1,3 Mio. t) sowie Maissilage, Getreide, Miscanthus, Holz aus 

Kurzumtriebsplantagen, Speisereste und Fette.1389 

                                                
1385

AGEE-Stat 2012 a.a.O.; Mantau, Udo: Energieholzverwendung in privaten Haushalten. Marktvolumen und ver-
wendete Holzsortimente – Abschlussbericht. Hamburg 2012.; eigene Berechnung auf Grundlage der Quellen. 

1386
Eigene Berechnung auf Grundlage mehrerer Quellen, siehe Anhang 1 des Quellenverzeichnisses. 

1387
AGEE-Stat 2012 a.a.O. 

1388
Mantau, Udo et al.: Standort der Holzwirtschaft – Holzrohstoffmonitoring. Die energetische Nutzung von holz in 
Biomasseanlagen unter 1 MW im Jahr 2010-. Abschlussbericht. Universität Hamburg, Zentrum Holzwirtschaft, 
Arbeitsbereich Ökonomie der Holz- und Forstwirtschaft. Hamburg, 2012. 

1389
Mantau et al.: Standorte der Holzwirtschaft – Holzrohstoffmonitoring, Einsatz von Holz in Biomasse-
Großfeuerungsanlagen 2011. Abschlussbericht. Universität Hamburg, Zentrum Holzwirtschaft, Arbeitsbereich 
Ökonomie der Holz- und Forstwirtschaft, Hamburg 2012; Kliebisch, Christoph et al.: Erhebung statistischer Da-
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Abb. 483: Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen in Industrie und HKWs  
in den Jahren 2004 - 2011

 1390
 

 

Der Holzeinsatz in BMHKWs im Jahr 2011 lag bei 12,5 Mio. m3. Altholz hatte dabei einen  

Anteil von ca. 5,3 Mio. m3, der Anteil von frischem Holz oder Nebenprodukten der Holzverar-

beitung lag bei ca. 7,2 Mio. m3.1391 In der Forst- und Holzindustrie wurden 2011 21,5 Mio. m3 

Holz zur energetischen Nutzung eingesetzt. Davon waren ca. 1,1 Mio. m3 Altholz und 20,4 

Mio. m3 frisches Holz oder Nebenprodukte der Holzverarbeitung. Insgesamt wurden also ca. 

6,4 Mio. m3 Altholz (ca. 19 %) sowie 27,6 Mio. m3 frisches Holz und Nebenprodukte der Holz-

verarbeitung zur energetischen Nutzung in BMHKWs und der Forst- und Holzindustrie ein-

gesetzt (s. folgende Abb.). 

                                                                                                                                                     
ten zu Anbau & Verarbeitung nachwachsender Rohstoffe, Zwischenbericht 2012, überarbeitete Fassung vom 
17.09.2012. 

1390
AGEE-Stat 2012 a.a.O. 

1391
Eigene Berechnung auf Basis von Witt et al. 2012 a.a.O. 
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Abb. 484: Übersicht zum Anteil verschiedener Holzsortimente und ihr Anteil an der industrielle Wärme-
bereitstellung 2011

1392
 

 

12.1.5.1 Holzpellets 

Die Produktion und der Verbrauch von Holzpellets in Deutschland sind im Jahr 2011 im Ver-

gleich zum Vorjahr weiter angestiegen. Die Produktion von Holzpellets lag 2011 bei 1,86 Mio. t 

(Vgl. Vorjahr: 1,75 Mio. t) (s. folgende Abb.). Der Verbrauch lag bei 1,4 Mio. t (Vorjahr: 1,2 

Mio. t).  Die Kapazitäten zur Produktion wurden ebenfalls weiter ausgebaut und betrugen 2011 

2,7 Mio. t.1393 

Der Marktwert der verbrauchten Pellets lag 2011 bei 326 Mio. €, der Produktionswert bei  

433 Mio. €. Deutschland war damit weiterhin Netto-Exporteur von Holzpellets, wobei der  

Aussenhandelsüberschuss bei ca. 460.000 t Holzpellets lag. Im Jahr 2010 wurden ca.  

740.000 t Holzpellets exportiert und 270.000 t importiert, was einem Nettoexportüberschuss 

von 470.000 t entspricht.1394 

                                                
1392

Eigene Berechnung auf Grundlage mehrerer Quellen, siehe Anhang 1 des Quellenverzeichnisses. 
1393

DEPV – Deutscher Energieholz- und Pellet-Verband e.V.: Marktdaten, 
http://www.depv.de/startseite/marktdaten/pelletspreise/, Abruf Sept. 2012a. 

1394
Statistisches Bundesamt: Abruf Daten GENESIS-Online Datenbank, https://www-
genesis.destatis.de/genesis/online, Abruf März-September 2012. 
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Abb. 485: Übersicht Markt für Holzpellets
1395

 

 

Die Preise für Holzpellets lagen im Jahresdurchschnitt bei 233 €/t. Im Jahresverlauf waren 

Preisschwankungen von 225 bis 243 €/t zu beobachten.1396 Im Vergleich zum Vorjahr bedeu-

tet dies eine Preissteigerung von 8 €/t im Jahresdurchschnitt, was einem ca. 3 %igen Preisan-

stieg entspricht. Die Preise für Holzpellets waren, abhängig von Transport und Rohstoffquelle, 

regionalen Preisschwankungen unterlegen. 

Die wichtigsten Exportländer für Holzpellets waren 2011 die Nachbarländer Dänemark (ca. 

200.000 t), Italien (ca. 112.000 t) und Österreich (ca. 107.000 t) (s. folgende Tab.). Das wich-

tigste Importland war ebenfalls Dänemark (ca. 105.000 t). Der Handel mit nicht EU-Ländern 

hatte keine relevante Bedeutung. Aus Kanada wurden 2011 ca. 1.100 t Holzpellets eingeführt. 

Der Handel mit China, Brasilien und den USA hatte keine relevante Bedeutung. Insgesamt 

erzielte Deutschland einen Exportüberschuss beim Handel mit Holzpellets.1397 

                                                
1395

 Eigene Berechnung auf Datenbasis DEPV 2012a a.a.O. 
1396

 DEPV 2012a a.a.O. 
1397

 Statistisches Bundesamt 2012 a.a.O. 
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Tab. 87: Deutscher Holzpelletaußenhandel mit relevanten Ländern im Jahr 2011
1398

 

 

Aufgrund der großen Überkapazitäten in Deutschland und der die Nachfrage deutlich übertref-

fenden Produktion, gibt es einen sehr intensiven Wettbewerb. Außerdem waren die steigen-

den Rohstoffpreise (v.a. Sägespäne), die aufgrund der großen Konkurrenz nicht direkt an die 

Verbraucher weitergegeben werden konnten, ein wichtiger Einflussfaktor für die Marktentwick-

lung. Als Folge dessen haben viele Produzenten von Holzpellets die Produktion aufgrund feh-

lender Nachfrage gekürzt. Außerdem wurden in einigen Regionen Deutschlands preisgünstige 

Importware angeboten (z.B. aus Belgien, Rumänien). Dies führte im Jahr 2011 zu weiterhin  

(in Relation zum Energiegehalt) niedrigen Preisen für Holzpellets (s. folgende Abb.).1399 

 

                                                
1398

Statistisches Bundesamt 2012 a.a.O. 
1399

EUWID: Pellethersteller wollen ihre Handelspreise bis Jahresende auf mindestens 185 €/t erhöhen, EUWID 
Marktbericht vom 15.09.2011. 
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Abb. 486: Preisentwicklung von biogenen Festbrennstoffen im Vergleich mit fossilen Energieträgern
1400

 

 

Die Anzahl der Pelletheizungen in Deutschland ist 2011 auf 155.000 Pelletheizungen gestie-

gen (Vergleich Vorjahr: 140.000).1401 Deutschlandweit gibt es mittlerweile fast 100 Produzen-

ten und Händler für Pelletheizungen sowie ca. 60 Produzenten von Holzpellets und Holzbri-

ketts.1402 Der Zertifizierungsstandard ENplus für Holzpellets hat sich 2011 weitestgehend 

durchgesetzt. Dieser Standard garantiert eine einheitliche und vergleichbare Produktqualität 

für Holzpellets und macht den Handel transparenter. 

 

12.1.5.2 Hackgut und Stückholz 

Der Markt für Hackgut und Stückholz in Deutschland ist statistisch nicht vollständig zu erfas-

sen und beruht daher zum Teil auf Schätzungen von Experten. Aufgrund der steigenden ener-

getischen Nutzung von Holz im Privathaushalt in den Jahren bis 2010, wird zunehmend Holz 

durch Selbstwerbung im kommunalen Forst eingeschlagen oder von Kleinstprivatwaldbesit-

zern aus dem eigenen Forst geholt. Diese Holzmengen werden nur teilweise statistisch er-

fasst. Die Zahlen zum Verbrauch von Stückholz werden daher über Verbraucherbefragungen 

auf Basis von Stichproben aufgenommen und dann hochgerechnet bzw. geschätzt. 

Ungefähr zwei Drittel der in privaten Haushalten bereitgestellten Wärmeenergie aus biogenen 

Festbrennstoffen werden durch Stückholz produziert. Im Jahr 2011 lag die verbrauchte Holz-

menge in Haushalten bei 27,1 Mio. m3 mit einem Marktwert von ca. 4 Mrd. €. Davon waren ca. 

84% (22,8 Mio. m3) Stückholz (siehe folgende Tab.). Insgesamt hat sich der Verbrauch von  

 

                                                
1400

Eigene Berechnung auf Datenbasis BMWi 2011 a.a.O.; CARMEN 2012 a.a.O. 
1401

 DEPV 2012a a.a.O. 
1402

 FNR 2010 a.a.O. 
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Stückholz in privaten Haushalten seit 2000 mehr als verdoppelt. Pellets hatten einen Markt-

anteil von ca. 5%, Briketts als Substitut zu Stückholz hatten einen Anteil von ca. 4%. Die Men-

ge an eingesetztem Altholz lag bei ca. 7%.1403 

 

Tab. 88: Verbrauch von Stückholz in deutschen Haushalten 2000 - 2011
1404

 

 

Aufgrund der geringen Transportwürdigkeit des Energieträgers und den regionalen Unter-

schieden im Aufkommen, unterliegen die Preise für Stückholz großen regionalen Schwankun-

gen. So lagen die Preise für getrocknetes Weichholz (35 cm) 2011 bei durchschnittlich  

53,8 €/Srm, wobei die Preisspanne mit 38,5 – 70 € sehr groß war (s. folgende Tab.).1405 Damit 

liegen die Preise auf dem Niveau des vergangenen Jahres.1406 

 

Tab. 89: Übersicht Scheitholzpreise
1407

  

 

                                                
1403

Eigene Berechnung auf Grundlage mehrerer Quellen, siehe Anhang 1 des Quellenverzeichnisses; APX ENDEX 
2012 a.a.O.; EUWID 2012 a.a.O.; Witt, Janet et al.: Monitoring zur Wirkung des  
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) auf die Entwicklung der Stromerzeugung aus Biomasse, 
http://www.dbfz.de/web/fileadmin/user_upload/Berichte_Projektdatenbank/3330002_Stromerzeugung_aus_Bio
masse_Endbericht_Veröffentlichung_FINAL_FASSUNG.pdf, Abruf am 22.06.2012. 

1404
Mantau et al. 2012, Zahl 2011: eigene Berechnung. 

1405
Bundesverband Brennholz 2012 a.a.O. 

1406
Thrän et al. 2012 a.a.O. 

1407
Bundesverband Brennholz 2012 a.a.O., Angaben in €/Srm, Klammer: Spanne der Preise 
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Der Verbrauch an Holzhackgut lag 2011 nach Angaben der offiziellen Statistik bei ca. 6,3  

Mio. t (s. folgende Tab.), was einem Produktionswert von 321,5 Mio. € entspricht. In den  

vergangenen drei Jahren ist die Produktion von Holzhackschnitzeln kontinuierlich gestiegen. 

Der Import von Hackgut lag bei 0,45 Mio. t (Wert: 22 Mio. €), der Export bei 1,39 Mio. t  

(81,3 Mio. €).1408  

 

Tab. 90: Produktion von Holzhackschnitzel in Deutschland 2009 – 2011
1409

 

 

Im Bereich der Feuerung von biogenen Festbrennstoffen im Haushalt liegt der Anteil von 

Hackgut bei ca. 0,5 % und spielt in diesem Bereich keine signifikante Rolle. Die Anzahl der 

Feuerungsanlagen für Hackgut ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen und lag 

2010 bei 16.000 Feuerungsanlagen. Für Stückholz gab es über 14 Mio. Einzelfeuerungsanla-

gen (s. folgende Abb.).1410 

Hackgut hat große Relevanz als biogener Energieträger in BMHKWs. Die Preise für Wald-

hackschnitzel sind regional stark unterschiedlich und zeigen beispielsweise große Unterschie-

de zwischen Nord- und Süddeutschland auf (Preisunterschiede Ende 2010 bis zu 15 €/t1411). 

Des Weiteren hat Hackgut aufgrund der geringen Energiedichte nur eine geringe Transport-

würdigkeit. Daher ist der Handel mit dem Rohstoff stets auf bestimmte Regionen im Umkreis 

von einigen Kilometern beschränkt. Die Preise für Waldhackschnitzel (WG 35) waren im Jahr 

2011 relativ stabil und lagen im Durchschnitt bei knapp über 90 €/t1412(siehe auch Abschnitt 

11). 

 

                                                
1408

CARMEN – Centrales Agrar-Rohstoff-Marketing- und Entwicklungs-Netzwerk e.V.: Marktdaten, 
http://www.carmen-ev.de/dt/energie/hackschnitzel/hackschnitzelpreis.html, Abruf 21.03.2012; Stat. Bundesamt 
2012 a.a.O. 

1409
Stat. Bundesamt 2012 a.a.O. 

1410
Thrän, Daniela et al.: Identifizierung strategischer Hemmnisse und Entwicklung von Lösungsansätzen zur Re-
duzierung der Nutzungskonkurrenzen beim weiteren Ausbau der energetischen Biomassenutzung, 
http://www.erneuerbare-energien.de/inhalt/44344/4593/, DBFZ Report Nr. 4, Abruf 27.02.2012, Juli 2011a. 

1411
CARMEN – Centrales Agrar-Rohstoff-Marketing- und Entwicklungs-Netzwerk e.V.: Marktdaten, 
http://www.carmen-ev.de/dt/energie/hackschnitzel/hackschnitzelpreis.html, Abruf 21.03.2012. 

1412
CARMEN 2012 a.a.O. 
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Abb. 487: Anbieter-/Wettbewerbsstruktur Deutschland 2010/11
1413

 

 

12.1.5.3 Biogene Brennstoffe der Forst- und Holzindustrie 

Insgesamt 34 Mio. m3 Holz wurden 2011 in BMHKWs und in der Forst- und Holzindustrieener-

getisch eingesetzt. Davon waren 23 Mio. m3 biogene Brennstoffe der Forst- und Holzindustrie 

(Altholz, SNPs, Rinde, Industrielle Resthölzer, Pellets, Ablauge). Diese setzten sich zusam-

men aus 10,5 Mio. m3 Altholz, 3,4 Mio. m3 Rinde und 3,6 Mio. m3 Ablauge. Die verbliebene 

Holzmenge von 5,5 Mio. m3 setzt sich aus SNPs (Sägemehl, Sägespäne, etc.), anderen  

Industrieresthölzern und Holzpellets zusammen (s. folgende Abb.).1414 Die Preise für diese 

Brennstoffe sind im Jahresdurchschnitt 2011, im Vergleich zum Vorjahr, gestiegen. Für Säge-

späne und Hackschnitzel sind die Preise im Jahr 2011 deutschlandweit ca. um 1 €/t gestie-

gen.1415  

                                                
1413

Thrän et al. 2011 a.a.O. 
1414

Eigene Berechnung auf Grundlage mehrerer Quellen, siehe Anhang 1 des Quellenverzeichnisses. 
1415

EUWID 2012 a.a.O. 
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Abb. 488: Markt für biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie in Deutschland 2011
1416

 

 

Seit Ende 2008 wird die Preisentwicklung für Industriepellets über den Handelsplatz Rotter-

dam im ENDEX-Index Wood Pellets festgehalten. Seit 2008 sind die Preise für Industriepellets 

sehr konstant und bewegen sich zwischen 120 und 140 €/t (s. folgende Abb.). Im Laufe des 

Jahres 2011 haben sich die Preise von ca. 125 €/t langsam auf fast 140 €/t gesteigert.1417 Bis-

her unterliegen Industriepellets keinem einheitlichen Standard. Daher findet der Handel von 

Pellets, aufgrund unterschiedlicher Qualitätsparameter, noch nicht uneingeschränkt statt. In 

naher Zukunft (Ende 2012) kann mit der Einführung eines einheitlichen Standards gerechnet 

werden. Diese Standardisierung der Pellets wird zu einem verstärkten Handel von Industrie-

pellets auch zwischen einzelnen Kraftwerksbetreibern führen und den Markt transparenter 

machen. In Deutschland werden Industriepellets nicht in relevanten Mengen in Kraftwerken 

eingesetzt. 

 

                                                
1416

Eigene Berechnung auf Grundlage mehrerer Quellen, siehe Anhang 1 des Quellenverzeichnisses. 
1417

APX ENDEX: ENDEX-Index Industrial Wood Pellet Pricing, Homepage, http://www.apxendex.com/?id=315, 
Datenbank Wood Pellet Index, Abruf: 14.03.2012, 2012.  
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Abb. 489: Entwicklung des ENDEX-Index Wood Pellets 2008 - 2011
1418

  

 

Die Preise für Rinde oder Lauge sind nicht zu ermitteln, da diese größtenteils in betrieblicher 

Eigennutzung verwertet werden oder der Handel kaum transparent ist. Grundsätzlich können 

die eingesetzten biogenen Brennstoffe durch Altholz, Landschaftspflegematerial oder Holz aus 

Kurzumtriebsplantagen substituiert werden.  

 

12.1.5.4 Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Bei den Nebenprodukten aus der landwirtschaftlichen Produktion hat Stroh aufgrund des Auf-

kommens das größte Potential. Die Erntemenge für Stroh im Jahr 2011 kann aufgrund fehlen-

der statistischer Angaben nur geschätzt werden. Die Erntemenge für Getreide  lag 2011 bei 

36,8 Mio. t.1419 Die Strohernte wird auf ca. 33,2 Mio. t geschätzt1420, wovon ca. 11,6 Mio. t 

nachhaltig genutzt werden könnten.1421 Die Preise für Stroh lagen für kleine Rechteckballen im 

Jahresverlauf zwischen 11 und 14,3 €/dt (s. folgende Tab.), wobei regionale Schwankungen 

vorlagen. Vergleicht man die Brennstoffkosten von fossilen und biogenen Energieträgern, die 

in Kleinfeuerungsanlagen eingesetzt werden können, liegen die Kosten für biogene Energie-

träger in Relation zum Energiegehalt signifikant unter den Kosten für fossile Energieträger.1422 

 

                                                
1418

APX-ENDEX 2012 a.a.O. 
1419

BMEL: Getreideernte nach Getreidearten 2011,  
http://berichte.bmel-statistik.de/EQT-0202010-2011.pdf, Stand: 01.09.2011, 2011. 

1420
Schätzung: Korn/Stroh Verhältnis = 1:0,9. 

1421
Schätzung auf Datenbasis Zeller et al. 2011 a.a.O. 

1422
Peisker, Denis: Stand und Erfahrungen bei der Verbrennung von Getreide, Thüringer Landesanstalt für Land-
wirtschaft, http://www.tll.de/ainfo/pdf/gbre0707.pdf, Abruf am 26.09.2012, 2010. 
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2011 wurden in Deutschland ca. 20.000 t Stroh energetisch genutzt.1423 Die Nutzung von 

Stroh zur Produktion von Wärmeenergie ist ein Nischenmarkt. Es gab 2011 ca. 25 - 50 Feue-

rungsanlagen die Stroh als Brennstoff einsetzen.1424 Die deutschlandweit größte Anlage steht 

in Jena und hat eine Leistungskapazität von 1,5 MWth.
1425 Im Jahr 2013 wird in Emlichheim ein 

Strohheizkraftwerk in Betrieb genommen, welches mit einer Wärmeleistung von ca. 50 MWth 

konzipiert ist.1426 Die Gestehungskosten unterschiedlicher Konzepte zur energetischen Stroh-

nutzung liegen im Rahmen einer aktuellen Studie teilweise deutlich über den Kosten für fossile 

oder biogene Vergleichsanlagen.1427 Aus ökonomischer Sicht ist daher die energetische Nut-

zung von Stroh aktuell nicht sinnvoll. Weitere Hindernisse für eine intensivere energetische 

Strohnutzung sind die weiterhin vorhandenen Vorbehalte gegenüber der Verbrennungstechno-

logie sowie gesetzliche Anforderungen (1. und 4. BImSchV), die zu steigenden Kosten führen. 

Außerdem gibt es bei der energetischen Nutzung von Stroh eine starke Nutzungskonkurrenz. 

Stroh wird von Landwirten als Wirtschaftsdünger nach der Getreideernte auf dem Feld gelas-

sen und in den Boden eingearbeitet. Außerdem wird Stroh als Tiereinstroh (Kühe, Pferde, etc.) 

genutzt und ist insbesondere in Regionen mit Reiterhöfen stark nachgefragt. 

 

Tab. 91: Preise für Weizenstroh im Jahr 2011
1428

  

 

Rohstoffe für die Produktion von Agrarpellets sind Stroh, Heu, andere landwirtschaftliche Pro-

dukte, Nebenprodukte und Reststoffe sowie Holz. Im Jahr 2011 wurden in Deutschland ca. 

75.000 t Agrarpellets produziert (s. folgende Tab.).1429 Die Produktion erfolgte an zehn Stand- 

                                                
1423

Kliebisch et al. 2012. 
1424

Dunkelberg, Elisa et al. 2012: Dezentrale Mikro-Biogaserzeugung, in: Innovative Konzepte für die energetische 
Nutzung von biogenen Reststoffen, Schriftenreihe des BMUB-Förderprogramms  
„Energetische Biomassenutzung“, S. 145-166, Hrgs.: Thrän, Daniela und Pfeiffer, Diana, DBFZ, Leipzig, 2012 

1425
Persönliche Mitteilung Peisker, 8.10.2012. 

1426
BEKW: Homepage, http://www.bioenergie-emsland.de, Abruf am 8.10.2012. 

1427
Zeller, Vanessa et al.: Landwirtschaftliche Reststoffe zur nachhaltigen Bioenergiebereitstellung, in: Innovative 
Konzepte für die energetische Nutzung von biogenen Reststoffen, S. 103-123, Hrsg.: Thrän, Daniela und Pfeif-
fer, Diana, DBFZ, Leipzig, 2012. 

1428
Proplanta: Abruf Marktdaten Stroh, http://www.proplanta.de, Daten vom Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, 
Abruf: 13.01.2012. 

1429
Eigene Schätzung auf Basis: Baltic Energy Conservation Agency (2009): Development and promotion of a 
transparent European Pellets Market Creation of a European real-time Pellets Atlas – Final  
Report on producers, traders and consumers of mixec biomass pellets, 
http://www.pelletsatlas.info/pelletsatlas_docs/showdoc.asp?id=100105130154&type=doc&pdf=true, Abruf: 
27.11.2012; Pollex, Annett u. Zeng, Thomas (2012): mixBioPells – Handbuch für Initiatoren, 
www.mixbiopells.eu, Abruf: 27.11.2012, April 2012. 
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orten. Hindernisse für eine bessere Marktdurchdringung von Agrarpellets sind die Heterogeni-

tät der eingesetzten Rohstoffe sowie hohe Mobilisierungskosten. Dies mindert die Konkurrenz-

fähigkeit von Agrarpellets im Vergleich zu Holzpellets.1430   

 

Tab. 92: Produktion und -kapazitäten von Agrarpellets in Deutschland in 2011
1431

 

 

12.1.5.5 Biogas 

Der Markt für Biogas im Jahr 2011 wird ausführlich im Abschnitt 11.1.5.2 beschrieben. Durch 

die verstärkte und durch das EEG geförderte Nutzung der KWK-Technologie, hat sich die 

Menge an bereitgestellter Wärmeenergie aus Biogas analog der Menge an produziertem 

Strom aus Biogas (siehe Abschnitt 11) entwickelt. Die seit 2008 verfügbaren Zahlen zeigen, 

dass sich in diesen vier Jahren die Menge an produzierter Wärmeenergie von ca. 8 TWh im 

Jahr 2008 auf 17 TWh im Jahr 2011 verdoppelt hat (s. folgende Abb.).1432 

 

Abb. 490: Entwicklung der Produktion von Wärmeenergie aus Biogas 2008 – 2011
 1433

 

 

                                                
1430

Pollex, Annett u. Zeng, Thomas (2012) a.a.O. 
1431

(*) Baltic Energy Conservation Agency (2009) a.a.O.; (**) geschätzt nach: Pollex, Annett u. Zeng, Thomas 
(2012) a.a.O. (***) Schätzung unter der Annahme des gleichen Verhältnisses von Produktion und –kapazitäten 
im Jahr 2011 wie im Jahr 2008. 

1432
AGEE-Stat 2012 a.a.O. 

1433
AGEE-Stat 2012 a.a.O. 
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Von der über die KWK-Technologie bereitgestellten Wärmeenergie wird ein Teil (ca. 25 %) 

wieder in den Produktionsprozess zur Erwärmung des Fermenters zurückgeführt. Von der 

restlichen bereitgestellten Wärmeenergie werden nach Schätzungen nur 30 - 40 % durch Ein-

speisung in Fernwärmenetze, Verbrauch in nahegelegenen Industrieanlagen, etc. genutzt.1434 

Dies zeigt, dass nicht die gesamte bereitgestellte Wärmeenergie verbraucht wird. 

Außerdem wird in Deutschland zunehmend Biogas aufbereitet und Biomethan ins Erdgasnetz 

eingespeist. 2011 wurde in 77 Anlagen Biomethan produziert und insgesamt ca. 275 Mio. m3 

(2,74 TWh) ins Erdgasnetz eingespeist.1435 Das eingespeiste Biomethan wird einerseits als 

Biokraftstoff im mobilen Bereich eingesetzt (siehe Kapitel 13), andererseits in Haushalten und 

in der Industrie zur Wärmebereitstellung genutzt. Außerdem ist eine stoffliche Nutzung von 

Biomethan z.B. in der chemischen Industrie möglich. 

Der Vorteil der Einspeisung von Biomethan in das Erdgasnetz ist, dass am Ort der Verstro-

mung des Biomethans die durch die KWK-Technologie entstehende Wärme effizient genutzt 

werden kann. Wie beschrieben, wird die in Biogasanlagen bereitgestellte Wärmeenergie nur 

teilweise genutzt. Außerdem ist die Bereitstellung von Wärmeenergie über z.B. Fernwärmelei-

tungen mit einer Temperaturabnahme bzw. Energieverlusten verbunden. Durch einen effizien-

ten Transport der Energie in Form von Biomethan kann die Effizienz der Wärmeenergiebereit-

stellung erhöht werden. Dies kann ökonomische und ökologische Vorteile haben. Außerdem 

kann mit der Einspeisung ins Erdgasnetz die bestehende Infrastruktur genutzt werden. Aller-

dings ist der Einsatz von Biomethan aufgrund höherer Bereitstellungskosten mindestens dop-

pelt so teuer wie der Einsatz von Erdgas zur Wärmebereitstellung.1436  

 

12.1.5.6 Biogene Flüssigbrennstoffe 

Der Markt für biogene Flüssigbrennstoffe, die in BHKWs eingesetzt werden, wird ausführlich 

im Abschnitt 11.1.5.3 beschrieben. Die Angaben für die Wärmebereitstellung aus biogenen 

Flüssigbrennstoffen von der AGEE-Stat und dem EEG-Monitoringbericht sind unterschiedlich. 

Die AGEE-Stat gibt für die Wärmebereitstellung aus biogenen Flüssigbrennstoffen für das 

Jahr 2011 insgesamt 7,7 TWh an.1437 Der EEG-Monitoringbericht gibt eine deutlich geringere 

Wärmebereitstellung an.1438 Beide Quellen benutzen unterschiedliche Methoden zur Berech-

nung der Daten, was die Abweichungen erklärt. Die Daten der AGEE-Stat beruhen auf den 

Angaben und Mitteilungen zahlreicher Forschungsinstitute, offiziellen Statistiken und wissen-

schaftlichen Publikationen. Die Daten für den EEG-Monitoringbericht werden auf Basis einer 

Befragung von Herstellern und Installateuren, die insgesamt über 1.000 Pflanzenöl BHKW in 

Deutschland installiert haben, sowie einer Befragung von ca. 100 Betreibern von Pflanzenöl 

BHKWs ermittelt. Außerdem werden die im Rahmen der Energiestatistik erhobenen Angaben 

aller Heizkraftwerke über 1 MW berücksichtigt. Durch die Befragung der Anlagenbetreiber und 

aufgrund der großen Stichprobenzahl werden belastbare Werte ermittelt. In der vorliegenden 

Studie basieren die Marktdaten für das Marktsegment „Biogene Flüssigbrennstoffe“ für das 

                                                
1434

Oettel, Eberhard: „Biomethan, Bio-SNG und andere regenerative Erdgassubstitute – Ihre Schlüsselrolle als 
regenerativer Massenspeicher, Vortrag vom 29.22.2011, http://www.forumue.de/uploads/media/Oettel.pdf, Ab-
ruf 30.08.2012.; Persönliche Mitteilung Fachverband Biogas, Hr. Maciejczyk ,  
Hr Rauh. 

1435
Bundesnetzagentur 2012 a.a.O. 

1436
Persönliche Mitteilung, Fachverband Biogas, Hr. Rauh. 

1437
AGEE-Stat 2012 a.a.O.  

1438
Witt et al. 2012. 
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Jahr 2011 auf den Angaben des EEG-Monitoringberichtes.1439 Die Anzahl der Anlagen, die mit 

flüssigen biogenen Brennstoffen betrieben wurden, lag 2011 bei ca. 560. Der Anteil von Pflan-

zenöl am gesamten Brennstoffeinsatz war nicht genau zu ermitteln. Die mittels der KWK-

Technologie bereitgestellte Wärmemenge belief sich 2011 auf ca. 1,8 TWh.1440 

Die Bereitstellung von Wärmeenergie aus biogenen Flüssigbrennstoffen und die Zahl der akti-

ven Anlagen sind seit 2010 rückläufig. Wichtigster Einflussfaktor für diese Entwicklung sind die 

hohen Pflanzenölpreise, die einen wirtschaftlichen Betrieb von BHKWs auf Basis flüssiger, 

biogener Brennstoffe nicht ermöglichen. Zahlreiche Anlagen wurden im Jahr 2011 aufgrund 

der hohen Preise stillgelegt oder auf fossile Brennstoffe umgestellt.  

Außerdem wurden biogene Flüssigbrennstoffe in Haushalten als Beimischung zu fossilem 

Heizöl eingesetzt. In Baden-Württemberg zum Beispiel gilt das Erneuerbare-Wärme-Gesetz 

Baden-Württemberg (EWärmeG BW). Darin wird vorgeschrieben, dass in Neubauten und im 

Wohngebäudebestand bei Austausch oder Reparatur der Heizungsanlage Anforderungen 

hinsichtlich des Einsatzes von erneuerbaren Energien erfüllt werden müssen. Alternativ kön-

nen beispielsweise Maßnahmen zur Energieeinsparung (z.B. verbesserte Wärmedämmung) 

durchgeführt werden. Insbesondere bei Bestandmaßnahmen wird in ca. 3 % der Fälle die Op-

tion einer Beimischung von Bioheizöl zur Wärmebereitstellung gewählt. Genaue Verbrauchs-

zahlen sind nicht zu erfassen, da sich der Verbrauch von Bioheizöl nur schwer statistisch er-

fassen lässt.1441   

Angaben der AGEE-Stat zur Bereitstellung von Wärme aus biogenen Flüssigbrennstoffen lie-

gen für das Jahr 2011 bei 7,7 TWh.1442 Zieht man die bereitgestellte Wärmeenergie in BHKWs 

ab, so würde sich die Wärmebereitstellung in Haushalte auf bis zu 5,9 TWh belaufen. Aller-

dings sind diese Angaben mit einer Unsicherheit behaftet, da teilweise Ablauge mit erfasst 

wurde.1443 Genauere Angaben zur Wärmebereitstellung aus biogenen Flüssigbrennstoffen in 

Haushalten können daher nicht gemacht werden. 

 

12.1.6 Einflussparameter auf die Marktentwicklung 

Wie bereits beschrieben, sind der Elektrizitätsmarkt und der Wärmemarkt eng miteinander 

verbunden. Aus diesem Grund wird bzgl. der Einflussparameter auf die Marktentwicklung auf 

Abschnitt 11.1.6 verwiesen. 

Der wichtigste Einflussfaktor für den Einsatz von Holz zur Wärmebereitstellung in Haushalten 

sind die steigenden Kosten für die fossilen Energieträger Gas und Öl. Besonders Holzpellets 

profitieren von dieser Entwicklung. Die Menge an verbrauchten Holzpellets konnte 2011 trotz 

rückläufigen Gesamtmarkts gesteigert werden. Der Einsatz von Stückholz zur Wärmebereit-

stellung in Haushalte war 2011 rückläufig, allerdings ist Stückholz in Haushalten weiterhin das 

wichtigste Energieholzprodukt. 

 

                                                
1439

Meo Projektworkshop 25.10.2012: Bestätigung durch die Marktteilnehmer, dass aufgrund der Methodik der 
durchgeführten Studien die Angaben des EEG-Monitoringberichtes genauer als die AGEE-Stat sind. 

1440
Witt et al. 2012 a.a.O. 

1441
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg: Erfahrungsbericht zum Erneuerbare-
Wärme-Gesetz Baden-Württemberg, Stand Juli 2011. 

1442
AGEE-Stat 2012 a.a.O. 

1443
Persönliche Mitteilung, FNR. 
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12.1.7 Rechtliche Rahmenbedingungen und Marktsituation in EU-Ländern 

12.1.7.1 Rechtliche Rahmenbedingungen und Einflussparameter 

Der Einfluss der Richtlinie 2009/28/EG auf die nationalen Vorgaben zur Förderung der erneu-

erbaren Energien wurde bereits unter 11.1.7.1 beschrieben. Die Umsetzung dieser Richtlinie 

in den einzelnen Ländern ist jedoch sehr unterschiedlich. Grundsätzlich werden in Europa die 

Instrumente einer direkten Investitionsförderung genutzt, um den Markteintritt bestimmter 

Technologien (z.B. Pelletheizsysteme) zu fördern: Quotenregelungen zur Nutzung von Bio-

masse als Energieträger, Zertifikatssysteme oder auch staatliche Beratung zur energetischen 

Nutzung von Biomasse.  

 

Frankreich 

Um die Bereitstellung von Wärmeenergie aus erneuerbaren Energien zu fördern, wurde 2008 

ein Wärme-Fonds auf Basis des „Grenelle Environment Forums“ von der Regierung beschlos-

sen. Dieser Fond soll den massiven Ausbau der Wärmebereitstellung bis 2020 fördern. Das 

Programm unterstützt hauptsächlich die Nutzung von Biomasse zur Wärmebereitstellung. Ziel 

ist die Diversifizierung der Wärmeenergiebereitstellung, welches insbesondere durch die  

Förderung von Großprojekten bzw. Großanlagen erfolgen soll. Bis Ende 2011 wurden über 

600 Mio. € Fördergelder an über 1.600 landesweit neu installierte Anlagen ausgezahlt.1444 

 

Großbritannien 

Die Renewable Heat Incentives (RHI) Initiative sieht eine Förderung der Biomassenutzung zur 

Wärmebereitstellung in Haushalten durch eine Investitionsförderung von Neuanlagen vor. Das 

Volumen der Förderung liegt bei £15 Mio. (ca. 17,5 Mio. €).1445 Außerdem werden seit Ende 

2011 größere Projekte zur Wärmebereitstellung aus erneuerbaren Energien gefördert. Dabei 

wird eine Förderdauer von über 20 Jahren zugesichert.1446 

 

Dänemark 

Vergleichbar mit dem Strommarkt wird auch die Wärmebereitstellung aus erneuerbaren Ener-

gien durch eine Preisregulation gefördert. Zusätzlich zum erzielten Marktpreis erhalten Produ-

zenten von Wärmeenergie aus erneuerbaren Energien einen Bonus, der abhängig von der 

Energiequelle und vom Beginn der Einspeisung ist. Dieser Bonus wird auf 10 - 20 Jahre zuge-

sichert.1447 

 

Schweden 

Vergleichbar mit dem Strom- gibt es auch im Wärmemarkt ein Quotensystem, welches den 

Energieproduzent einen jährlichen Anteil von Wärmeenergie aus erneuerbaren Energien vor-

schreibt. Um diese Vorgaben zu erfüllen, gibt es gleichzeitig handelbare Credits, die zu Erfül-

                                                
1444

Eurob’server: Policy files for all EU-27 Member States, http://www.eurobserver.org/policy.asp,  
Abruf am 30.08.2012. 

1445
Umrechnung: 1 GBP = 1,165 € 

1446
Eurob’server 2012 a.a.O. 

1447
Eurob’server 2012 a.a.O. 
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lung der vorgegebenen Quoten nachgewiesen werden müssen. Um die Nutzung von erneuer-

baren Energien weiter zu unterstützen, werden steuerliche Abgaben auf fossile Energieträger 

erhoben.1448 

 

Italien 

Für den Anteil von erneuerbarer Wärmeenergie am Gesamtmarkt wurde von Seiten der Re-

gierung bisher kein Ziel definiert. Der nationale erneuerbare Energien Aktionsplan zeigt auf, 

dass Biomasse die wichtigste Quelle für erneuerbare Wärmeenergie im Jahr 2020 sein soll. 

Gefördert wird die Bereitstellung von erneuerbarer Wärmeenergie über die Steuerpolitik. In-

vestitionen in Anlagen zur Wärmebereitstellung können zu großen Teilen von der Einkom-

menssteuer abgezogen werden. Außerdem wurden verschiedene nationale und regionale 

Programme aufgelegt, welche die energetische Nutzung von Biomasse aus Agrar- und Forst-

wirtschaft fördern (u.a. „Programma Nazionale per la Valorizzazione della Biomasse Agricole e 

Forestali“).1449 

 

12.1.7.2 Entwicklung des Marktes 

Die Wärmebereitstellung aus erneuerbaren Energien in der EU ist im Zeitraum von 2004 - 

2010 von 588,1 TWh auf 764,7 TWh angestiegen. Aus Biomasse wurde 2004 insgesamt 

574,1 TWh Wärmeenergie produziert (davon 561,4 TWh aus Holz). Bis 2010 wurde die Be-

reitstellung kontinuierlich auf insgesamt 736,7 TWh Wärmeenergie aus Biomasse ausgebaut, 

wobei davon 699,6 TWh aus Holz produziert wurde.1450 

 

Holzpellets, Industriepellets 

Der Verbrauch und die Produktion von Holzpellets sind europaweit in den vergangenen Jah-

ren stark gewachsen. Dabei werden Holzpellets in den einzelnen Ländern unterschiedlich ein-

gesetzt. In Deutschland werden beispielsweise fast 90% der Holzpellets in Haushalten zur 

Wärmebereitstellung genutzt. Nur ca. 10% in werden in Kraftwerken, hauptsächlich im Bereich 

der Forst- und Holzwirtschaft, verbraucht. Im Gegensatz dazu werden über 90% der Pellets in 

den Niederlanden in industriellen Kraftwerken eingesetzt. Aufgrund dieser großen Unterschie-

de beim Einsatz von Pellets, kann bei den vorliegenden Zahlen nicht eindeutig zwischen 

Holzpellets und Industriepellets unterschieden werden.  

Insgesamt wurden im Jahr 2010 in Europa über 12 Mio. t Pellets verbraucht. Nach Angaben 

von großen europäischen Kraftwerksbetreibern sind im Jahr 2010 davon ca. 8 Mio. t in indust-

riellen Kraftwerken energetisch eingesetzt worden (s. folgende Abb.). Während der Vertrieb 

von Holzpellets meistens lokal bzw. regional stattfindet, ist der Handel mit Industriepellets in-

ternational. Große Mengen von Industriepellets für den europäischen Markt werden in Nord-

amerika produziert und mit Schiffen über den Atlantik transportiert. 1451 

                                                
1448

Eurob’server 2012 a.a.O. 
1449

Eurob’server 2012 a.a.O. 
1450

BMUB: Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung, Juli 2012 
1451

Verhoest, Chrystelle u. Ryckmans, Yves: Industrial Wood Pellets Reports, März 2012. 
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Abb. 491: Einsatz von Industriepellets in Europa 2010

1452
 

 
Die Produktion und die energetische Nutzung von Holzpellets hat seit den 1990er Jahren in 

Schweden und Österreich signifikante Bedeutung. In Schweden lag die Produktion 2004 bei 

ca. 900.000 t, in Österreich bei 330.000 t Holzpellets.1453 In Schweden lag der Schwerpunkt 

der Nutzung in leistungsstarken Heizkraftwerken, in denen Holz als Substitut für fossile Brenn-

stoffe verbraucht wurde. In Österreich wurden Pellets hauptsächlich im mittleren und kleineren 

Leistungsbereich (kleinere Zentralheizungen, Privathäuser) eingesetzt.1454 Weitere relevante 

Produzenten von Holzpellets in Europa im Jahr 2004 waren Estland, Finnland, Dänemark und 

Italien mit Jahresproduktionsmengen zwischen 170.000 - 200.000 t (s. folgende Abb.).  

 
Abb. 492: Pelletproduktion weltweit in 2004

1455
 

                                                
1452

Verhoest & Ryckmans 2012 a.a.O. 
1453

Heinimö, J. & Junginger, M.: Production and Trading of biomass for energy – an overview of the global status, 
15th European Biomass Conference & Exhibition, 7-11 May 2007, Berlin/Germany 2007. 

1454
IE Leipzig 2006a a.a.O. 

1455
Heinimö und Junginger 2007 a.a.O.; Pellets@las: Project Homepage Pellets@las, Wood Pellet  
Markets, http://www.pelletsatlas.info/cms/site.aspx?p=9064, Abruf Nov. 2011.; Pirraglia, Adrian e.a.: Wood Pel-
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Die Produktion und der Verbrauch von Holzpellets in Europa sind in den vergangenen Jahren 

stark gestiegen. Im Jahr 2009 produzierten europaweit ca. 670 Betriebe Holzpellets.1456 Von 

den im Jahr 2010 weltweit produzierten ca. 14,3 Mio. t Holzpellets wurden 61% in Europa her-

gestellt und sogar 85 % in Europa verbraucht (s. folgende Abb.).1457 Europa hat sich somit 

weltweit zum wichtigsten Markt für Holzpellets entwickelt. Im Zuge dieser Entwicklung wurde 

die Differenz zwischen Produktion und Nachfrage in Europa jährlich größer. Im Jahr 2010 

wurde die Differenz durch Importe aus dem außereuropäischen Ausland (insbesondere Kana-

da, USA, Russland) gedeckt. 

 

Tab. 93: Produktion und den Verbrauch von Holzpellets in Europa und weltweit 2010
1458

 
 

In Österreich wurden Holzpelletheizsysteme bereits Mitte der 1990er Jahre in den Markt ein-

geführt. Seit den 1970/80er Jahren gab es in Österreich eine große gesellschaftliche Diskus-

sion über die Energieversorgung. Dies führte zu einem Verzicht auf Nuklearenergie und zu 

einer breiten gesellschaftlichen Akzeptanz von erneuerbaren Energieträgern. Mit dem staatli-

chen Förderprogramm Klima:aktiv (2004 - 2012) und dem Marketingprogramm „Holzwärme“ 

(staatliche Förderung und Beratung) konnte insbesondere in den Jahren seit 2004 die Zahl der 

Pelletöfen in Österreich gesteigert werden. Die Anzahl konnte von unter 10.000 Pelletöfen im 

Jahr 2000, auf über 70.000 im Jahr 2009 erhöht werden.1459 Parallel zu dieser Entwicklung 

wurden die Produktionskapazitäten ausgebaut. Die Produktion von Holzpellets stieg von 

45.000 t (2000) auf über 850.000 t Holzpellets im Jahr 2010 (s. folgende Abb.).1460  

                                                                                                                                                     
lets: An Expanding Market Opportunity, Article Biomass Magazine, 
http://biomassmagazine.com/articles/3853/wood-pellets-an-expanding-market-opportunity/,  
Abruf 06.12.2011, 2009. 

1456
Sikkema, Richard e.a.: The European wood pellet markets: current status and prospects for 2020, Biofuels, 
Bioproducts and Biorefining, 5: 250-278, 2011. 

1457
Cocchi et al. 2011 a.a.O. 

1458
BE sustainable: The Wood Pellet Market at glance, Issue 0, S. 24-25, 2012. 

1459
Cocchi et al. 2011 a.a.O. 

1460
Cocchi et al. 2011 a.a.O.; Lanzing, Bernward: Der Holzofen aus der Werkstatt eines Flugingenieurs, pellets – 
Markt und Technik 01-04, S. 10-13, 2004; Steiner, Monika & Pichler, Wilfried: Pellet market country report 
AUSTRIA, http://www.pelletsatlas.info, Abruf Januar 2012, September 2009. 
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Abb. 493: Entwicklung der Produktion von Holzpellets 2004 - 2010
 1461

 

 

In Schweden hat die Nutzung von Holz als Energieträger traditionell, insbesondere aufgrund 

der eigenen Ressourcen, eine große Bedeutung. Bereits 1982 wurden Holzpellets als Energie-

träger genutzt.1462 Zu Beginn wurden Pellets hauptsächlich in größeren Kraftwerken einge-

setzt. Mittlerweile hat sich auch ein großer Markt für Pelletöfen in Privathäusern etabliert, so 

dass 2010 ein Drittel aller Holzpellets energetisch in Kleinfeuerungsanlagen eingesetzt wur-

den.1463  

Die Kapazitäten für die Produktion von Holzpellets in Schweden haben sich im Zeitraum von 

2004 (1,2 Mio. t Kapazität) bis 2010 (2,4 Mio. t Kapazität) verdoppelt (s. folgende Abb.).1464 Im 

selben Zeitraum stieg auch die Produktion von 900.000 t auf 1,9 Mio. t im Jahr 2010. Ent-

scheidend für diese Entwicklung ist, dass Holzenergie im Vergleich zu fossilen Energieträgern 

in Schweden preislich attraktiv ist (hoher Ölpreis, Steuer auf fossile Energieträger) und relativ 

stabile Preise für Holzpellets vorherrschen.1465  

                                                
1461

Cocchi et al. 2011 a.a.O.; Lanzing 2004 a.a.O.; Steiner und Pichler 2009 a.a.O. 
1462

Lanzing 2004 a.a.O. 
1463

Cocchi et al. 2011 a.a.O.  
1464

Cocchi et al. 2009 a.a.O.; Hansen, Morten Tony: Preliminary pellet market country report SWEDEN, 
http://www.pelletsatlas.info, Abruf Januar 2012, July 2009a. 

1465
Cocchi et al. 2009 a.a.O.  
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Abb. 494: Beschreibung relevanter europäischer Märkte für Holzpellets 2010
1466

 

 
Seit 2004 ist der Verbrauch von Holzpellets in Dänemark von ca. 700.000 t auf über 1,7 Mio. t 

(2010) stark angestiegen. Holzpellets werden dabei verstärkt zur Strom- und weniger zur 

Wärmebereistellung eingesetzt. Die Gründe für diesen Anstieg sind die steuerliche Förderung 

von Holzpellets gegenüber fossilen Energieträgern sowie staatliche Vorgaben für die Energie-

produzenten zur Nutzung von Biomasse als Energieträger (Quotenregelung).1467 Hintergrund 

dieser staatlichen Förderung sind die Ziele der Regierung, den Anteil von erneuerbaren Ener-

gien am Strommarkt zu steigern. Die Produktion von Holzpellets ging im Beobachtungszeit-

raum von 190.000 (2004) auf 134.000 t (2010) zurück.1468 Diese Entwicklung ist auf die gerin-

gen Mengen an Rohmaterial bzw. Waldfläche in Dänemark  (622.000 ha1469) zurückzuführen. 

Aus diesem Grund ist Dänemark stark von Importen abhängig. Diese kommen im Wesentli-

chen aus dem Baltikum, Schweden, Finnland, Russland und Deutschland. 

Der Markt für Holzpellets ist in Großbritannien im Vergleich zu anderen europäischen Ländern 

noch sehr jung und entwickelt sich seit dem Jahr 2008 sehr dynamisch. Im Jahr 2005 lag die 

Kapazität zur Produktion von Holzpellets bei 25.000 t. Bis 2009 wurden die Produktionskapazi-

täten auf ca. 380.000 t/a ausgebaut.1470 Da es keine offizielle Statistik für die Holzpelletproduk-

tion gibt, werden die Verbrauchszahlen geschätzt. 2010 wurde ca. 550.000 t Holzpellets im-

portiert, wobei ein Großteil der Importe aus Nordamerika (USA, Kanada) und Russland ka-

                                                
1466

Eigene Berechnung auf Datenbasis: Cocchi et al. 2011 a.a.O.; de Cherisey, Hugues: Recents  
Development of the French Pellets Market, Präsentationsunterlagen, 
http://www.snpgb.fr/IMG/pdf/Final_version_Presentation_H_de_Cherisey_France_071009.pdf, Abruf 
06.12.2011.; Pellet@las 2009 a.a.O.; (#) Preise für Privathaushalte, (*) Daten von 2008, 2009. 

1467
Cocchi et al. 2011 a.a.O.; Hansen, Morten Tony: Pellet market country report DENMARK, 
http://www.pelletsatlas.info, Abruf: Januar 2012, July 2009b. 

1468
Cocchi et al. 2011 a.a.O.; Hansen 2009b a.a.O. 

1469
Eurostat: Forestry in the EU and the world – A statistical portrait, doi:10.2785/13022, Brüssel 2011a. 

1470
Cocchi et al. 2011 a.a.O.; Hayes, Sandra: Pellet market country report UK, http://www.pelletsatlas.info, Abruf: 
Januar 2012, December 2009. 
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men. Es wurden 65.000 t exportiert und 193.000 t produziert, was einen geschätzten Ver-

brauch von 683.000 t für 2010 ergibt.1471 Da die Waldfläche in Großbritannien relativ gering ist 

(Waldfläche: 2,8 Mio. ha1472), wird in den kommenden Jahren wahrscheinlich keine signifikante 

Produktionssteigerung eintreten. Großbritannien wird weiterhin auf Importe angewiesen sein. 

Treiber für die großen Kapazitäts- und Verbrauchssteigerungen für Holzpellets in den Jahren 

2004 - 2010 waren im Wesentlichen die staatlichen Regularien. Um die von der Regierung 

gesteckten Ziele (bis 2020 20% Strom aus erneuerbaren Energien) zu erreichen, wurden zahl-

reiche staatliche Förderprogramme initiiert. Das „Low Carbon Building Programme (Phase I + 

II)“, das „Bio-Energy Capital Grants Scheme“, der „Carbon Trust“ sowie regionale Förderpro-

gramme in Nord Irland und Schottland waren zeitlich und in ihrer Fördersumme begrenzt. Das 

Ziel dieser Programme war es, Investitionen von Privathaushalten und Gewerbebetrieben in 

Pelletheizsysteme durch Zuschüsse zu unterstützten. Wesentlicher Treiber für die steigende 

Nutzung von Holzpellets zum „Co-firing“ in großen Kraftwerken ist das „Renewables Obligation 

Certificate System“, welches die Nutzung von Biomasse zur Stromerzeugung fördert. 

Vergleichbar mit der Entwicklung in Großbritannien, hat sich der Holzpelletmarkt in Frankreich 

erst in den vergangenen Jahren dynamisch entwickelt. Die Produktion von Holzpellets lag 

2005 noch bei ca. 20.000 t. Diese wurde auf 465.000 t im Jahr 2010 ausgebaut. Die Produkti-

onskapazität lag bei 800.000 t. Ca. 50 Produzenten von Holzpellets gibt es derzeit in Frank-

reich. Der Verbrauch stieg im gleichen Zeitraum von 35.000 t (2004) auf 405.000 t (2010).1473 

Der Treiber für diese Entwicklung waren staatliche Regularien, die den Verbrauch von 

Holzpellets durch steuerliche Förderung für effiziente Pelletheizsysteme unterstützten. Trotz 

dieser staatlichen Förderung sind die höheren Investitionskosten für Pelletöfen, im Vergleich 

zu Systemen für fossile Energieträger, eine hohe Markteintrittshürde, die einen noch stärkeren 

Ausbau behindern. Ferner steigerten Feed-in Tarife für erneuerbare Energieträger die Nut-

zung von Holzpellets zur Stromproduktion.1474 

Hack- und Stückholz 

Europaweit (EU-27, ohne Russland) wurden im Jahr 2005 ca. 85 Mio. m3 Holz zur Energie-

produktion (inkl. Holzpellets, Hackschnitzel, Scheitholz, etc.) verwendet, wovon ca. ¼ Nadel-

hölzer und ca. ¾ Laubhölzer waren. Größter Nutzer von Energieholz war dabei Frankreich, vor 

allem aufgrund der waldreichen Überseedepartments (Französisch-Guayana).1475  

Die energetische Nutzung von Holz hat in den vergangenen Jahren europaweit, insbesondere 

durch steigende Preise für fossile Energieträger, sowie durch die europaweiten klimapoliti-

schen Zielsetzungen, zugenommen. Die Produktion von Hackschnitzeln stieg von 31,5 Mio. t 

(2004) auf 35,9 Mio. t (2010).1476 Die europaweit größten Produzenten von Hackschnitzel sind 

Schweden, mit ca. 12,2 Mio. t (+1,8 Mio. t seit 2004), Deutschland mit 5,5 Mio. t (+2,5 Mio. t 

seit 2004) sowie Großbritannien mit 4,8 Mio. t (+1,6 Mio. t seit 2004) (s. folgende Abb.). Im 

Gegensatz zu diesen Ländern ist die Produktion in Finnland um 2,2 Mio. t auf 3,4 Mio. t im 

Jahr 2010 gesunken.1477 

                                                
1471

Cocchi et al. 2011 a.a.O. 
1472

Eurostat: Forestry statistics, 2009 edition, doi: 10.2785/30964, 2009. 
1473

Koop, Dittmar: Knusprig oder zäh?, pellets 05/2012, S. 48-51, 2012. 
1474

Barel, Christophe: Pellet market country report FRANCE, http://www.pelletsatlas.info,  
Abruf Januar 2012, November 2009; Cocchi et al. 2011 a.a.O. 

1475
Eurostat 2009 a.a.O. 

1476
Eurostat: Abruf Daten, http://www.eds-destatis.de/, 2011b. 

1477
Eurostat 2011b a.a.O. 
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Abb. 495: Entwicklung der Produktion von Hackschnitzeln von 2004 - 2010
1478

 

 

Die Nutzung von Hackschnitzeln zur Wärmebereitstellung spielt in Italien in den vergangenen 

Jahren nur eine geringe Rolle (Produktion 2010: 0,1 Mio. t) (s. folgende Abb.). Der überwie-

gende Anteil der 11,4 Mio. m3 Holz zur energetischen Nutzung im Hausbrand wurde als Stück- 

oder Scheitholz eingesetzt. Das Ziel der italienischen Regierung, bis 2020 über 17 % der 

Wärmebereitstellung aus erneuerbaren Energien sicherzustellen, soll durch eine Steigerung 

der Energieeffizienz (Steuererleichterung, Vorschriften für energieeffizienten Hausbau) er-

reicht werden. 

Die energetische Nutzung von Holz im Hausbrand spielt in Großbritannien nur eine unterge-

ordnete Rolle (2010: 0,6 Mio. m3). Im Gegensatz dazu konnte die Nutzung von Hackschnitzeln 

2004 - 2010 ausgebaut werden (von 3,2 Mio. t auf 4,8 Mio. t). Diese Hackschnitzel werden 

hauptsächlich als Co-firing in größeren Kraftwerken eingesetzt, da diese, insbesondere bei der 

Produktion von Strom, steuerlich begünstigt werden. Außerdem werden kleinere Feuerungs-

anlagen (< 5 MW) durch Feed-in-Tarife gefördert. 

In Schweden wird Holzenergie traditionell für die Produktion von Wärme genutzt. Schweden 

ist europaweit der größte Produzent von Hackschnitzeln (2010: 12,2 Mio. t) und setzt diese 

hauptsächlich in Kraftwerken ein. Da aufgrund der hohen Besteuerung von fossilen Energie-

trägern Holzenergie relativ günstig ist, wird diese Entwicklung durch die Regularien des Staa-

tes weiter gefördert. 

 

                                                
1478

Eurostat 2011a a.a.O. 
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Abb. 496: Entwicklung relevanter europäischer Länder bei der Nutzung von Hackgut und Stückholz 
2004 - 2010

1479
 

 

12.1.7.3 Schlussfolgerungen 

In Europa wurden im Rahmen der Verordnung 2009/28/EG Ziele zur Förderung von erneuer-

baren Energien formuliert. Im Wärmemarkt hat die Wärmebereitstellung aus Biomasse in zahl-

reichen europäischen Ländern eine große Bedeutung. In Deutschland konzentrieren sich die 

Fördermaßnahmen hauptsächlich auf den Strommarkt. Bei  Förderung der Stromproduktion 

aus Biomasse wird in Deutschland, wie in einigen anderen europäischen Ländern ebenfalls, 

die Wärmeproduktion ausgebaut. Dies gilt insbesondere für Biogasanlagen und HKWs. Anla-

gen in der Holzindustrie sind zumeist wärmegeführt.  

Andere europäische Länder haben für ihren Wärmemarkt Quotensysteme eingeführt oder för-

dern die Nutzung von Wärmeenergie aus Biomasse durch steuerliche Anreize. Diese Maß-

nahmen steigern vor allen die Wärmbereitstellung in HKWs. Außerdem wird in zahlreichen 

europäischen Länder, ebenso wie in Deutschland, die Wärmebereitstellung aus biogenen 

Festbrennstoffen im Hausbrand durch Investitionsbeihilfen gefördert.  

 

                                                
1479

Eurostat 2011b a.a.O.; FAO: State of the World’s Forests, Rom 2011; Mantau et al. 2010 a.a.O.; UNECE/FAO: 
Forest Products Annual Market Review 2010-2011, Geneva Timber and Forest Study Paper 27, Geneva 2011.; 
1
 Holzverwendung Haushalte; Quelle: Mantau et al. 2010 a.a.O. 
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12.1.8 Internationale Erfahrungen 

12.1.8.1 Rechtliche Rahmenbedingungen und Einflussparameter 

Die Nutzung von Biomasse und insbesondere Holz hat in vielen Ländern aufgrund politischer 

Vorgaben eine steigende Bedeutung. In den USA wird die Nutzung von Holzenergie über klei-

nere, bundesstaatliche Programme gefördert. In den USA hat traditionell die Verstromung von 

Holz eine größere Bedeutung als die Wärmebereitstellung. In China wird die Nutzung von Hol-

zenergie ebenfalls über staatliche Programme subventioniert. Außerdem wird die Aufforstung 

großer Flächen in China gefördert sowie der Export von Holz beschränkt. Russland fördert 

ebenfalls die verstärkte energetische Nutzung der Ressource Holz, wobei Maßnahmen zum 

effizienteren Einsatz der Energie unterstützt werden. Aufgrund der großen eigenen Ressour-

cen und der Tatsache, dass in vielen Gebieten Kanadas und Russlands der Energieträger 

Holz Preisvorteile gegenüber Öl und Gas hat, wird die Nutzung dieser Ressourcen in beiden 

Ländern nicht direkt gefördert. 

 

12.1.8.2 Entwicklung des Marktes 

Holzpellets 

Nach Schweden waren Kanada, mit einer Jahresproduktion von ca. 725.000 t, und die USA, 

mit ca. 550.000 t, im Jahr 2004 weltweit die größten Produzenten von Holzpellets.1480 Kanada 

ist aufgrund seiner Ressourcen traditionell ein Land, in dem die Nutzung von Holz eine große 

Rolle spielt. In einigen Regionen des Landes ist Holz preisgünstiger als fossile Energieträger, 

so dass die Nutzung von Holzpellets ökonomisch sinnvoll ist. In den USA war die Bedeutung 

der energetischen Nutzung von Holz aufgrund kostengünstiger fossiler Substitute rückläufig. 

Die produzierten Pellets wurden hauptsächlich in der Holz- und Papierindustrie als Brennstoffe 

genutzt. 

Die weltweite Produktion von Holzpellets betrug 2010 ca. 14 Mio. t.1481 Dabei waren insbeson-

dere Kanada, USA sowie Russland bedeutende Produzenten. Die Produktion wurde zum 

größten Teil nach Europa exportiert. 

Im Jahr 2010 wurden in Kanada 2 Mio. t Holzpellets produziert, von denen 1,65 Mio. t expor-

tiert wurden Der Binnenmarkt in Kanada ist im Vergleich mit Europa sehr klein. Der Kapazi-

tätsausbau in der Produktion im Zeitraum 2004 – 2010 sowie in den kommenden Jahren ist 

daher hauptsächlich auf den Export bzw. auf die steigende Nachfrage in Europa ausgelegt (s. 

folgende Abb.). 

                                                
1480

Heinimö und Junginger 2007 a.a.O. 
1481

Eigene Berechnung auf Datenbasis: BE Sustainable 2012 a.a.O.; Cocchi et al. 2011 a.a.O.;  
DEPV 2012a a.a.O.; Eurostat 2011a a.a.O. 
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Abb. 497: Beschreibung relevanter internationaler Märkte für Holzpellets in 2010
1482

 

 

Die Produktion von Holzpellets wurde in den USA in den vergangenen Jahren von 0,55 Mio. t 

(2004) auf fast 6 Mio. t (2010) gesteigert. Im Vergleich zu Kanada wird ein geringerer Prozent-

satz exportiert (1,2 Mio. t; ca. 20 %), da der Binnenmarkt in den USA deutlich größer ist. Die 

Verstromung von Holz wird staatlich gefördert, was zu einer großen Binnennachfrage führt.  

Im Gegensatz zu den sehr großen Ressourcen des Landes, ist die Produktion von Holzpellets 

in Russland mit 900.000 t relativ gering. Bis zu 70% der Produktion werden exportiert, haupt-

sächlich nach Europa. Der inländische Markt ist kaum entwickelt. Holzenergie ist in einigen 

Teilen des Landes gegenüber fossilen Energieträgern preislich attraktiv und wird dort haupt-

sächlich als Stückholz zur Wärmeproduktion genutzt. 

 

Hackgut und Stückholz 

Weltweit waren China (211 Mio. m3), Brasilien (136 Mio. m3) und Russland (47 Mio. m3) die 

größten Produzenten von Energieholz im Jahr 2004.1483 Der Anteil von Energieholz bei der 

Rundholzproduktion liegt seit 1965 zwischen 50 – 60 %. Der Anteil der energetischen Nutzung 

ist in den Regionen Nordamerika, Ozeanien und Europa unterdurchschnittlich. Im Jahr 2004 

lag dieser in Nordamerika nur bei 10 % (Nordamerika). In Europa lag der Anteil bei ca. 22 % 

(s. folgende Abb.). 

                                                
1482

Eigene Berechnung auf Datenbasis: Cocchi et al. 2011 a.a.O.; de Cherisey 2009 a.a.O.; Pellet@las 2009 a.a.O. 
(#) Preise für Privathaushalte, (*) Daten von 2009, (**) Daten von 2008. 

1483
Steierer, Florian: Highlights on wood fuel: 2004 – 2009, 
http://faostat.fao.org/Portals/_Faostat/documents/pdf/Wood%20fuel.pdf, Abruf: Nov. 2011, Rom 2011. 
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Abb. 498: Entwicklung des Anteils von Energieholz an der gesamten Rundholzproduktion
1484

  
 

Aufgrund großer, staatlicher Aufforstungsprogramme zur Nutzbarmachung devastierter Flä-

chen ist die Waldfläche in China in den vergangenen zehn Jahren um ca. 3 Mio. ha auf insge-

samt über 200 Mio. ha angewachsen (s. folgende Abb.). Holzenergie hat, insbesondere in den 

ländlichen Gebieten Chinas, traditionell eine große Bedeutung. Mit fast 200 Mio. m3 Holz zur 

energetischen Nutzung ist China weltweit der größte Verbraucher von Energieholz.  

Brasilien ist mit über 500 Mio. ha eines der weltweit waldreichsten Länder. In den vergange-

nen 10 Jahren nahm die Waldfläche jedoch, trotz weltweit anerkannter Gesetze zum Schutz 

der Primärwälder, deutlich ab. Die Waldflächen wurden hauptsächlich in intensiv genutzte Ag-

rarflächen umgewandelt. Mit fast 150 Mio. m3 ist Brasilien einer der größten Produzenten von 

Energieholz. Dieses wird größtenteils in ländlichen Regionen genutzt, in denen aufgrund der 

Infrastruktur die Nutzung von Holzenergie ökonomisch sinnvoll ist. In den Jahren 2004 bis 

2010 stieg die Produktion von Holzenergie leicht an (2004: 136 Mio. m3 - 2010: 142 Mio. m3 

1485). 

Russland ist das waldreichste Land der Erde mit ca. 900 Mio. ha ausgewiesener Wald-

fläche.1486 Seit 2004 ist die Nutzung von Holzenergie in Russland rückläufig (2004: 47 Mio. m3 

- 2010: 40 Mio. m3).1487 Aufgrund von günstigen Preisen für die fossilen Energieträger Gas und 

Öl ist die Nutzung von Holz nur in bestimmten Regionen des Landes ökonomisch sinnvoll. 

Allerdings sind die Daten in Russland mit großen Unsicherheiten behaftet, da der Einschlag in 

den großflächigen Waldgebieten Russland kaum erfasst werden kann.  

                                                
1484

Steierer 2011 a.a.O. 
1485

ForestSTAT: Abruf Datenbank, http://faostat.fao.org/site/626/default.aspx, Abruf Nov./Dez. 2011.  
1486

Aurenhammer, Peter: Russlands Forstwirtschaft. Eine sozialistische Insel im Ozean des Marktes, Wald und 
Holz 84 (4), S.44-48, 
http://www.waldwissen.net/lernen/weltforstwirtschaft/wsl_russlands_forstwirtschaft/wsl_russlands_forstwirtschaft
_originalartikel.pdf, Abruf: 30.01.2013, 2003. 

1487
UNECE/FAO 2011 a.a.O. 



Marktanalyse Nachwachsende Rohstoffe 

 
 

Schriftenreihe Nachwachsende Rohstoffe | Band 34 
 

928 

Die USA haben eine Waldfläche von über 300 Mio. ha. In den vergangenen Jahren hat diese 

weiter zugenommen. Trotz günstiger fossiler Energieträger spielt Holzenergie eine wesentli-

che Rolle (2010: 40 Mio. m3 Holz für energetische Nutzung). Aufgrund der staatlichen Strate-

gie zur größeren Unabhängigkeit von fossilen Energieträgern, hat die Bedeutung der energeti-

schen Holznutzung weiter zugenommen. Kleinere, staatliche Förderprogramme subventionie-

ren die Nutzung von Holzenergie, wobei in den USA traditionell die Verstromung von Holz eine 

große Bedeutung hat. 

 

Abb. 499: Beschreibung relevanter internationaler Märkte in 2010
1488

 

 

12.1.8.3 Schlussfolgerungen 

Die Nutzung von Holz als Energieträger ist in relevanten Ländern außerhalb Europas stei-

gend. Treiber dieser Entwicklung sind einerseits klimapolitischen Ziele der europäischen Län-

der und die daraus resultierende steigende Nachfrage nach biogenen Festbrennstoffen in  

Europa. Diese Nachfrage wird durch steigenden Export aus waldreichen Ländern bedient 

werden (Kanada, USA, Russland).  

Die genannten Länder fördern die Nutzung von Biomasse zur Wärmebereitstellung vor allem 

durch regionale Förderprogramme. Daher ist der Erfolg dieser Programme gering. Ein signifi-

kanter Ausbau der Wärmebereitstellung aus Biomasse in den genannten Ländern wurde 

durch die Förderprogramme nicht erreicht. Das staatliche Förderprogramm zur Aufforstung in 

China wird langfristig zu einer steigenden, nachhaltigen Biomassebereitstellung führen. Neue 

Flächen werden dadurch für die Biomasseproduktion nutzbar gemacht. Dies kann sich positiv 

auf die Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen auswirken. 

                                                
1488

ForeSTAT 2011 a.a.O.; Reinke, Sarah: Neuer Waldkodex in Russland – Bedürfnisse der Indigenen werden 
ignoriert, Hrsg. Gesellschaft für bedrohte Völker, 
http://www.gfbv.de/show_file.php?type=inhaltsDok&property=download&id=526, Abruf: 06.12.2011, Göttingen 
2005; UNECE/FAO 2011 a.a.O. 
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12.2 Vergleich mit 2004 

12.2.1 Beschreibung des Marktes in 2004 

Holzpellets 

Im Gegensatz zu bereits etablierten Märkten in Schweden und Österreich, war der Holzpel-

letmarkt im Jahr 2004 in Deutschland noch jung und wenig entwickelt. Im Jahr 1999 hatte im 

Zuge steigender Erdgas- und Ölpreise die Markteinführung für Privathaushalte begonnen. 

Ende 2004 wurden insgesamt 27.000 Pelletheizsysteme genutzt.1489 

Parallel zum steigenden Absatz der Pelletöfen wurde auch die Holzpelletproduktion in 

Deutschland stetig ausgebaut. Die Produktionskapazität für Holzpellets in Deutschland war 

2004 insgesamt 226.700 t.1490 Der Absatz in Deutschland lag bei ca. 140.000 t Holzpellets. 1491 

Die inländische Pelletproduktion war 2004 trotz ausreichender Produktionskapazitäten nicht in 

der Lage, die Inlandsnachfrage vollständig zu erfüllen. Der Grund hierfür war, dass viele Her-

steller ihre Anlagen nur saisonal oder in Abhängigkeit von der Verfügbarkeit von Nebenpro-

dukten wie Sägemehl und Hobelspäne der vorgelagerten Holzindustrie (Sägewerke) in Betrieb 

nahmen. Es wurden ca. 21.000 t Holzpellets aus anderen Ländern (Österreich, Schweden) 

importiert, um die Nachfrage in Deutschland zu bedienen.1492 

Die Preise für Holzpellets waren von großen regionalen Unterschieden geprägt. In den wald-

reichen, südlichen Bundesländern (Bayern, Baden-Württemberg) spielten Pelletheizsysteme 

traditionell eine größere Rolle als in den nördlichen Bundesländern. In den waldreichen Gebie-

ten mit ausgeprägter Holzindustrie hatten sich zahlreiche Pelletproduzenten angesiedelt. Da-

her waren die Preise im Süden Deutschlands niedriger als im Norden.1493 Der deutschlandwei-

te Durchschnittspreis lag 2004 bei 175 €/t Holzpellets.1494 

 

Hackgut und Stückholz 

Im Jahr 2004 gab es in Deutschland ca. 160 Lieferanten für Hackgut, die hauptsächlich regio-

nale Märkte belieferten. Ein überregionaler oder internationaler Wettbewerb fand 2004 auf-

grund der relativ hohen Transportkosten nicht statt. Insgesamt gab es in Deutschland ca. 

15.000 Hackgut-Zentralheizungen. Der Absatz an Hackgut betrug zwischen 0,75 und 1,3 Mio. 

t, was bei Marktpreisen zwischen 45 - 55 €/t einem Marktwert von 34 bis 72 Mio. € ent-

sprach.1495 

Stückholz wurde vor allem in Privathaushalten in Einzelfeuerungsstätten, von denen es 2004 

ca. 7 Mio. Stück gibt, eingesetzt. Dabei wurde ca. 50 % des Holzes über „Selbstwerbung“  

bezogen. Der Verbrauch von Holz im Hausbrand lag 2004 bei 12,3 Mio. m3, wovon ca. 8,6 

Mio. m3 Stückholz waren.1496 

 

                                                
1489

IE Leipzig 2006a a.a.O., DEPV 2012a a.a.O. 
1490

IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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IE Leipzig 2006a a.a.O., DEPV 2012a a.a.O. 
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IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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DEPV 2012a a.a.O. 
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IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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Knappe et al. 2007: Stoffstrommanagement von Biomasseabfällen mit dem Ziel der Optimierung der Verwertung 
organischer Abfälle, 04/07, ISSN 1862-4804, http://www.umweltbundesamt.de, Abruf Nov. 2011., Dessau 2007. 
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Biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie 

Biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie sind u.a. Ablauge, Rinde sowie Sä-

genebenprodukte, die in der Industrie anfallen und energetisch genutzt werden. Es gab 2004 

nur ein geringes Marktgeschehen, da ein großer Teil der Brennstoffe ausschließlich in inner-

betrieblichen Prozessen eingesetzt wurde. Im Jahr 2004 betrug das Gesamtaufkommen an 

Brennstoffen ca. 15 Mio. m3. Der Marktwert lag bei ca. 300 Mio. €.1497 

 
Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Im Jahr 2004 hatte sich für die energetische Nutzung von Stroh noch kein Markt etabliert. Die 

stoffliche Nutzung von Stroh als Tiereinstreu oder Wirtschaftsdünger in den Betrieben über-

wog. Das Potential zur energetischen Nutzung wurde 2004 auf ca. 30% des gesamten Auf-

kommens geschätzt, was ca. 16 Mio. t jährlich bzw. 230 PJ entspricht. Der Wert dieser Menge 

Stroh war etwa 560 - 720 Mio. €.1498 

Die Kosten für eine Tonne Ballenstroh lagen bei 35 - 45 €. Für Strohpellets lag der Preis zwi-

schen 120 - 140 €/t. Die Nutzung in Feuerungsanlagen war kaum verbreitet, da die Brennei-

genschaften von Stroh für einen Einsatz in den Verbrennungsanlagen nicht ausreichend wa-

ren. Die bei der Verbrennung entstehenden Staub- und Abgasemissionen waren zu hoch. 

Stroh war 2004 gegenüber anderen Brennstoffen nicht konkurrenzfähig. Alternative Brennstof-

fe (Heizöl, Waldrestholz, etc.) waren preisgünstiger und leichter einsetzbar. Daher hatte sich 

2004 noch kein Markt für Stroh gebildet. 

 

12.2.2 Wesentliche Änderungen und ihre Treiber  

Holzpellets 

Für die Entwicklung des Holzpelletmarktes von 2004 - 2010 waren die drei Treiber Erdölpreis, 

Regularien und Technologie entscheidend. Von besonderer Bedeutung war der signifikant 

gestiegene Preis für Öl und Gas gegenüber Holzpellets. Die stetig steigenden Preise für Rohöl 

(Erdöl) und die damit verbundenen Kostensteigerungen für Wärmeenergie haben das Interes-

se nach alternativen Heizsystemen gestärkt (siehe Abschnitt B „Energetische Nutzung von 

Nachwachsenden Rohstoffen“). Neben diesen signifikanten Preissteigerungen hat vor allem 

die große Unsicherheit über die zukünftige Preisentwicklung und die großen Preisschwankun-

gen viele Verbraucher dazu bewogen, ihre Heizsysteme auf Basis fossiler Brennstoffe zuguns-

ten von Pelletheizsystemen oder Kaminen und Öfen auszutauschen. Das seit vielen Jahren 

relativ stabile Preisniveau von Holzpellets und die Nutzung regionaler Ressourcen waren für 

die Verbraucher wichtige Entscheidungskriterien (s. folgende Abb.). 

Ein zweiter wesentlicher Treiber war die staatliche Förderung von Pelletöfen im Rahmen eines 

bundesweiten Marktanreizprogramms (MAP), welches 2004 initiiert wurde. Dieses Programm 

auf Bundesebene wurde teilweise durch zusätzliche Förderungen auf kommunaler Ebene und 

Landesebene ergänzt bzw. ausgeweitet. Dieser Fördermechanismus senkt die im Vergleich zu 

fossilen Heizsystemen relativ hohen Investitionskosten. 
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Der dritte wesentliche Faktor für die Marktentwicklung war die verbesserte Qualität der Pellets 

und Heizanlagen. Die Nutzerakzeptanz stieg, so dass Pelletöfen als echte Alternative zu Hei-

zungen auf Basis fossiler Energieträger angesehen wurden. 

 

Abb. 500: Identifikation, Beschreibung und Analyse der Einflussparameter auf den Holzpelletmarkt für 
Deutschland im Jahr 2010 

 

Hackgut und Stückholz 

Für die beiden Märkte für Hackgut und Stückholz war die bereits beschriebene Entwicklung 

des Rohölpreises ein wesentlicher Treiber für das Marktwachstum in den Jahren 2004 bis 

2010. Neben dem Preis war auch die Unabhängigkeit von fossilen Brennstoffen ein wesentli-

ches Entscheidungskriterium für die energetische Holznutzung (s. folgende Abb.). 

Die Förderung von Hackgut durch das EEG war ein wesentlicher Treiber für den Ausbau der 

BMHKWs. Ein weiterer Treiber war die weiterentwickelte Verbrennungstechnologie bei Hack-

gutkesseln und Kaminen. Durch die Weiterentwicklung der Technologie (Effizienz, geringere 

Emissionen, weniger Feinstäube) konnten Bedienkomfort und Leistung verbessert werden. 

Allerdings konnte die Benutzerfreundlichkeit von Pelletheizsystemen nicht erreicht werden. 

Deshalb blieb das Marktwachstum im Bereich Hackgut hinter dem im Holzpelletmarkt deutlich 

zurück.  

Der eigene Kamin/Kaminofen im Privathaushalt sowie die damit verbundene Freizeitgestal-

tung (Selbstwerbung im Wald) waren ein wesentlicher Trend in den vergangenen Jahren. Die-

ser führte zu einer verstärkten Nutzung von Stückholz im Privatbereich. Diese gesellschaftli-

che Entwicklung führte zu einer Steigerung des Holzverbrauches im Hausbrand. 
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Abb. 501: Identifikation, Beschreibung und Analyse der Einflussparameter auf den Markt für Hack- und 
Stückholz in Deutschland 

 

Biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie 

Da diese Brennstoffe Koppel- bzw. Abfallprodukte der vorgelagerten Industrie sind, ist ihr Ein-

satz und v.a. ihr Aufkommen wesentlich von der Entwicklung dieser Industriezweige abhängig. 

Das Produktionsvolumen der vorgelagerten Industrie hat somit großen Einfluss auf die verfüg-

bare Menge und den Preis für diese Brennstoffe.  

Biogene Brennstoffe werden hauptsächlich zur Bereitstellung von Prozesswärme eingesetzt. 

Der Verbrauch von Brennstoffen ist abhängig von den Entstehungskosten der produzierten 

Wärmeenergie. Wenn diese Entstehungskosten niedriger sind als die Kosten für Wärmeener-

gie aus alternativen Brennstoffen und dem Erlös bei Verkauf oder alternativer Nutzung, wer-

den die Brennstoffe energetisch genutzt. Durch Nutzung der KWK-Technologie wird neben 

Prozesswärme auch Strom produziert, der von den Produzenten ins Stromnetz eingespeist 

bzw. verkauft werden kann. Aufgrund der Förderung durch das EEG ist die energetische Nut-

zung von biogenen Brennstoffen in der Forst- und Holzindustrie im Beobachtungszeitraum 

weiter gestiegen (s. folgende Abb.). 
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Abb. 502: Erläuterung der Einflussparameter auf den Markt für biogene Brennstoffe in der Forst- und 
Holzindustrie 

 
Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Im Zeitraum 2004 - 2010 hat sich die Verbrennungstechnologie für Strohballen und Strohpel-

lets weiterentwickelt. Dieser technologische Fortschritt sorgt dafür, dass Strohverbrennungs-

anlagen mittlerweile am Markt erhältlich sind. Außerdem ist, aufgrund der Preisentwicklung bei 

den fossilen Brennstoffen, und aufgrund der steigenden Preise für Holzenergie, in einigen Re-

gionen eine Preiswürdigkeit für die energetische Nutzung von Stroh gegeben. Da die Trans-

portkosten einen relativ großen Anteil an den Bereitstellungskosten ausmachen, ist Stroh nur 

in einem Umkreis von wenigen Kilometern um die Konversionsanlage wettbewerbsfähig.1499 

 

12.2.3 Erklärung der Marktentwicklung 

Holzpellets 

In den Jahren 2004 - 2010 sind der Verbrauch, die Produktionskapazitäten sowie die Produk-

tion von Holzpellets in Deutschland sukzessive gestiegen. Die Produktionskapazitäten für 

Holzpellets wurden von 226.700 t im Jahr 2004 auf über 2,5 Mio. t im Jahr 2010 ausgebaut. 

Die Produktion von Holzpellets stieg im selben Zeitraum von ca. 120.000 t (2004) auf ca. 1,7 

Mio. t (2010) und der Verbrauch an Holzpellets von knapp über 140.000 t auf 1,2 Mio.1500 Der 

Marktwert der Brennstoffbereitstellung ist von ca. 25 Mio. € p.a. im Jahr 2004 auf ca. 270 Mio. 

€ p.a. im Jahr 2010 angewachsen, was ein jährliches Marktwachstum von ca. 60% bedeutet 

(s. folgende Abb.). 1501 

                                                
1499

Workshop 25.10.2012. 
1500

DEPV 2012a a.a.O. 
1501

IE Leipzig 2006a a.a.O., DEPV 2012a a.a.O. 
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Abb. 503: Verbrauch, Kapazität und Produktion von Holzpellets in Deutschland  
2006 - 2010

1502
 

 
Der Ausbau der Produktionskapazitäten und die Steigerung der Produktion von Holzpellets 

gehen einher mit der Zunahme von Pelletöfen in Deutschland im selben Zeitraum. Die Zahl 

der Pelletheizsysteme hat sich von 27.000 (2004) auf ca. 140.000 (2010) erhöht (s. folgende 

Abb.).  

 

Abb. 504: Entwicklung der Anzahl der Pelletheizungen in Deutschland von 2004 - 2010
1503

 

                                                
1502

Eigene Darstellung auf Datenbasis IE Leipzig 2006a a.a.O., DEPV 2012a a.a.O. 
1503

DEPV 2012a a.a.O. 
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Die Preise für Holzpellets sind im Zeitraum 2004 – 2010 gestiegen (s. folgende Abb.). Obwohl 

es zu saisonalen und regionalen Schwankungen kam, ist die Entwicklung nicht mit der großen 

Preisvariabilität bei fossilen Energieträgern vergleichbar. Die Preise für Holzpellets sind stabi-

ler und unterliegen anderen Marktmechanismen als die Preise für fossile Energieträger. Diese 

Entwicklung führte zu einer kontinuierlichen Stärkung des Verbrauchervertrauens bzgl. der 

Versorgungssicherheit. Die Kosten für Holzpellets lagen in Relation zum Energieoutput im 

gesamten Zeitraum (2004 – 2010) unter den Kosten für die fossilen Energieträger Heizöl und 

Erdgas.1504 

 

Abb. 505: Entwicklung der Holzpelletpreise in Deutschland von 2004 - 2010
1505

 

 

Hackgut und Stückholz 

Die energetische Nutzung von Holz hat in den Jahren 2004 - 2010 stark zugenommen. Die 

energetisch genutzte Holzmenge ist von 27,2 Mio. m3 im Jahr 2004 auf jährlich über 50 Mio. 

m3 ab dem Jahr 2007 gestiegen.1506  Parallel zur verstärkten energetischen Nutzung von Holz, 

sind die Preise für Waldhackschnitzel im Zeitraum von 2004 - 2010 von ca. 45 €/t auf durch-

schnittlich 85 €/t (Qualität WG 35) gestiegen.1507 Im gleichen Zeitraum stieg auch die Produkti-

on von Hackgut von maximal 1,3 Mio. t auf über 5,5 Mio. t.1508 Die Anzahl der Verbrennungs-

anlagen für Hackgut stieg von ca. 10.000 Anlagen auf über 16.000 Anlagen im Jahr 2010.1509 

                                                
1504

Carmen 2012 a.a.O. 
1505

DEPV 2012a a.a.O., Preise sind Endkundenpreise, Umkreis 50 km, Preise inkl. MwSt., Qualität A1. 
1506

Knappe et al. 2007 a.a.O., Mantau, Udo: Holzrohstoffbilanz Deutschland: Szenarien des Holzaufkommens und 
der Holzverwendung bis 2012, vTI Agriculture and Forestry Research Sonderheft:  
327, S. 27 - 36, Hamburg 2009. 

1507
Carmen 2012 a.a.O. 

1508
IE Leipzig 2006a a.a.O., Stat. Bundesamt 2011 a.a.O. 

1509
Thrän, Daniela et al.: Identifizierung strategischer Hemmnisse und Entwicklung von Lösungsansätzen zur Re-
duzierung der Nutzungskonkurrenzen beim weiteren Ausbau der energetischen Biomasse-nutzung, 
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Der Verbrauch von Stückholz bzw. Scheitholz ist in den vergangenen Jahren ebenfalls gestie-

gen. Für das Jahr 2004 lag der Verbrauch von Holz im Hausbrand bei 12,3 Mio. m3, wovon auf 

Stückholz ca. 70% (8,6 Mio. m3) entfielen.1510 Bei einem durchschnittlichen Marktpreis von 55 

€/rm für Stückholz entsprach dies einem Marktwert von ca. 950 Mio. € (s. folgende Abb.). Bis 

zum Jahr 2010 hat sich der Verbrauch von Stückholz im Hausbrand auf 24,5 Mio. m3 mehr als 

verdoppelt (Hausbrand insgesamt 33,9 Mio. m3).1511 Der Marktwert für Stückholz liegt, auf-

grund der regional stark schwankenden Preise, zwischen 1,5 - 3 Mrd. €. Die Anzahl der Feue-

rungsanalagen für Stückholz stieg im gleichen Zeitraum von ca. 9,5 Mio. Anlagen 2004 auf 

über 14 Mio. Anlagen im Jahr 2010.1512 

 

Abb. 506: Entwicklung Hausbrand in Deutschland 2004 - 2010
1513

 

 

                                                                                                                                                     
http://www.erneuerbare-energien.de/inhalt/44344/4593/, DBFZ Report Nr. 4,  
Abruf 27.02.2012, Juli 2011. 

1510
Mantau 2010 a.a.O. 

1511
Mantau 2012 a.a.O. 

1512
Thrän et al. 2011 a.a.O. 

1513
Eigene Berechnung auf Datenbasis Mantau et al. 2010 a.a.O., Carmen 2012 a.a.O.,  
Mantau 2012 a.a.O. 
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Abb. 507: Marktbeschreibung Hackgut und Stückholz in Deutschland 2010
1514

 
 

Die Preise für Stückholz sind in den vergangenen Jahren relativ stabil gewesen. Nach einem 

Preissprung in den Jahren 2005 - 2007, in denen die Preise jährlich um ca. 11% gestiegen 

sind, sind von 2008 - 2010 keine signifikante Preisveränderungen zu beobachten.1515 Aller-

dings ist bei Scheitholz zu beachten, dass es sich um regionale Märkte handelt, die unterei-

nander teilweise deutliche Preisunterschiede aufzeigen.  

 
Biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie 

Das Gesamtholzaufkommen an biogenen Brennstoffen betrug im Jahr 2010 mindestens  

16,6 Mio. m3. Das Aufkommen an Altholz liegt bei 6,4 Mio. m3, Rinde 3,3 Mio. m3, Ablauge  

3,6 Mio. m3 sowie Sägenebenprodukte und industrielles Restholz bei mindestens 3,3 Mio. m3 

(s. folgende Abb.).1516 

                                                
1514

Carmen 2012 a.a.O., Eurostat 2011b a.a.O., Statistisches Bundesamt: Abruf Daten GENESIS-Online Daten-
bank, https://www-genesis.destatis.de/genesis/online, Abruf Nov/Dez 2011, Mantau, Udo: Reicht das Nadelholz 
für die Nachfrage der Holzverarbeitenden Industrie?, Vortrag am 17.11.2010, http://www.3-
n.info/download.php?file=pdf_files/Vortraege/101112_02_mantau.pdf, Abruf 06.12.2011. 

1515
Thrän et al. 2012 a.a.O. 

1516
Mantau et al. 2010 a.a.O., Carmen 2012 a.a.O., Mantau, Udo: Energieholzverwendung in privaten Haushalten. 
Marktvolumen und verwendete Holzsortimente – Abschlussbericht. Hamburg 2012. 
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Abb. 508: Markt für Holzindustriebrennstoffe 2010
1517

 
 

Ein Produktionswert für alle biogenen Brennstoffe kann nicht ermittelt werden, da die Märkte 

für viele Produkte, beispielsweise für Rinde, nicht vorhanden oder nicht transparent sind. Der 

Handel mit diesen Brennstoffen ist von langfristigen Lieferverträgen geprägt, oder die anfal-

lenden Rohstoffe werden in innerbetrieblichen Prozessen direkt weiterverarbeitet (teilweise 

energetisch und stofflich in einem Betrieb). 

Die Preise für Sägespäne, Hackschnitzel aus industrieller Produktion und Thermo-Mechanical-

Pulping (TMP) Hackschnitzel für die Papierproduktion sind im Zeitraum von 2009 - 2010 ge-

stiegen (s. folgende Tab.). Die Preise sind Ausdruck der steigenden Nachfrage nach diesen 

Rohstoffen seit 2009. 

Die Preise für Altholz der unterschiedlichen Qualitäten sind seit 2004 gestiegen. Besonders 

deutlich wird der Anstieg bei Altholz der Kategorie IV (stark chemisch belastet), für das 2004 

noch Geld für die Entsorgung gezahlt wurde und welches im Jahr 2010 zeitweilig Marktpreise 

von über 20 €/t erzielte. 

                                                
1517

Eigene Berechnung auf Datenbasis Mantau et al. 2010 a.a.O., Carmen 2012 a.a.O.,  
Mantau 2012 a.a.O. 
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Tab. 94: Entwicklung von Preisen für Altholz, Sägenebenprodukten und  
anderer Energieholzprodukte 2008 - 2010

1518
 

 

 

Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Im Jahr 2004 hatte sich noch kein Markt für die energetische Nutzung von Stroh gebildet. 1519 

Mittlerweile gibt es in Deutschland regionale/überregionale Märkte für Stroh, die sich in den 

vergangenen Jahren gebildet haben. An Strohbörsen werden seit wenigen Jahren Marktpreise 

für Stroh der verschiedenen Getreidearten und Qualitäten ermittelt. Diese Strohbörsen sorgen 

für eine größere Transparenz der regionalen Märkte. Der Handel mit Stroh hat in den vergan-

genen Jahren langsam zugenommen. Hintergrund ist aber weniger die energetische Nutzung, 

als vielmehr vor allem die stoffliche Verwertung von Stroh in der Tierhaltung.  

 

12.3 Vergleich mit der Prognose aus 2004 für 2010 

12.3.1 Aufbereitung der Prognosedaten und Annahmen 

Holzpellets 

Die Prognose für das Jahr 2010 wurde unter der Annahme gemacht, dass es im Zeitraum 

2004 - 2010 zu keiner Veränderung der fossilen Energieträgerpreise kommt. Unter dieser Vo-

raussetzung ging man von einer kontinuierlichen staatlichen Anlagenförderung aus. Die relativ 

hohen Investitionskosten in die neue Technologie sollten ausgeglichen und die wirtschaftliche 

Konkurrenzfähigkeit zu fossilen Brennstoffen gewährleistet werden. 

                                                
1518

Witt, Janet e.a.: Monitoring zur Wirkung des Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) auf die Entwicklung der 
Stromerzeugung aus Biomasse, Zwischenbericht, 
http://www.dbfz.de/web/fileadmin/user_upload/Userupload_Neu/Stromerzeugung_aus_Biomasse_Zwischenberi
cht_Maerz_2011.pdf, Abruf Nov. 2011, DBFZ, Leipzig 2011, basierend auf Daten EUWID; EUWID 2012 a.a.O., 
APX ENDEX 2012 a.a.O., Bundesverband Brennholz: Aktuelle Scheitholzpreise, http://www.bundesverband-
brennholz.de/, Abruf: 21.03.2012, 2012. 

1519
IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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Bei der Nutzung von Sägenebenprodukten wurden jährliche Wachstumsraten von 14% bis 

2010 prognostiziert, was einem Absatz von 300.000 t pro Jahr bzw. einem Marktvolumen von 

25 Mio. Euro in 2010 entsprach. Ein größeres Marktwachstum war laut Prognose mangels 

Wachstums bei den Sägenebenprodukten nicht zu erwarten. Wachstumspotential sah man 

hingegen aufgrund der Nutzung neuer Rohstoffquellen wie Waldrest- und Schwachholz sowie 

KUP. Es wurde ein Marktwachstum um 29 Mio. €/a auf insgesamt: 54 Mio. €/a prognosti-

ziert.1520 

 

Hackgut und Stückholz 

Auch in diesem Teilmarkt wurde angenommen, dass sich die Preise für fossile Energieträger 

nicht wesentlich erhöhen werden. Bei Hackgut und Stückholz wurde kein Marktwachstum er-

wartet. Als eher wahrscheinlich wurde ein leichter Rückgang, aufgrund des besseren Bedien-

komforts bei Holzpellets, angesehen.  

Unter diesen Voraussetzungen wurde für 2010 ein Marktvolumen von 1,3 Mio. t (Marktwert:  

72 Mio. €) für Hackgut und von 1,25 Mio. t (Marktwert: 133 Mio. €) für Scheitholz vorher-

gesagt.1521 Wachstumsimpulse wurden nur bei einem Anstieg des Preisniveaus für fossile 

Energieträger erwartet. 

 

Biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie  

Die biogenen Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie sind als Kuppelprodukte oder Abfall-

stoffe der holzverarbeitenden Industrie in ihrem Aufkommen abhängig von den Produktions-

mengen in diesem Industriezweig. Als Treiber wurden im Wesentlichen die Produktionsmen-

gen von Sägewerken und deren internen Nutzung von Sägenebenprodukten gesehen. Es 

wurde prognostiziert, dass der Markt bei ca. 10 Mio. tatro stagniert.1522 

 

Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Für den Strohmarkt wurde prognostiziert, dass sich unter den gegebenen Rahmenbedingun-

gen kein Marktwachstum einstellen wird.1523 

 
12.3.2 Vergleich mit Ist-Situation und Abweichungsanalyse 

Holzpellets 

Der Verbrauch von Holzpellets stieg von 140.000 t im Jahr 2004 auf 1,2 Mio. t im Jahr 2010 

und somit über den prognostizierten Verbrauch von 300.000 t hinaus. Das Marktvolumen lag 

2010 bei 270 Mio. € (s. folgende Abb.). Es lag damit über dem prognostizierten Marktvolumen 

von 54 Mio. €, was einerseits am gestiegenen Verbrauch und andererseits an höheren Markt-

preisen (Marktpreis 2010: 225 €/t gegenüber dem prognostizierten Marktpreis von 180 €/t) lag.  

                                                
1520

IE Leipzig 2006a a.a.O. 
1521

IE Leipzig 2006a a.a.O. 
1522

IE Leipzig 2006a a.a.O. 
1523

IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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Die Abweichung der Prognose zur tatsächlichen Entwicklung kann auf die Annahme zurückge-

führt werden, dass sich die Preise für fossile Energieträger nicht verändern würden. Die Roh-

ölpreise im relevanten Zeitraum haben sich im Vergleich zur Annahme mehr als verdoppelt, 

was einen signifikanten Einfluss auf die tatsächliche Marktentwicklung hatte. Die Preissteige-

rung für fossile Substitute und die gleichzeitig nur langsam steigenden Rohstoffkosten für 

Holzpellets sorgten für eine dauerhafte wirtschaftliche Konkurrenzfähigkeit von Holzpellets 

gegenüber fossilen Brennstoffen. Dieser Preisvorteil von Holzpellets führte dazu, dass sich die 

im Vergleich zu Heizsystemen auf Basis fossiler Brennstoffe höheren Investitionskosten für 

Pelletheizsysteme schneller amortisieren und somit attraktiver für Käufer waren.  

 

Abb. 509: Entwicklung des Marktvolumens von Holzpellets von 2004 - 2010 im Vergleich mit der Prog-
nose für 2010

1524
 

 

Eine weitere Annahme für die Prognose war, dass für die Produktion von Holzpellets nur ein 

eingeschränktes Rohstoffvolumen aus Rückständen der vorgelagerten holzverarbeitenden 

Industrie und aus Sägewerken zur Verfügung steht. Das Marktwachstum sollte dadurch be-

schränkt werden. Zwar basiert die Produktion von Holzpellets auf der Verfügbarkeit von Holz-

resten aus der vorgelagerten Holzindustrie und konkurriert mit stofflichen Verwertern um die-

sen Rohstoff. Jedoch haben die nicht vorhersehbaren „Boomjahre“ in der holzverarbeitenden 

Industrie (2006 – 2008) und der Ausbau von Kapazitäten in der Sägeindustrie in Folge dieser 

Entwicklung zu einer besseren Rohstoffverfügbarkeit geführt. Des Weiteren konnten neue 

Rohstoffpotentiale aus Waldrest- und Schwachholz, Kurzumtriebsplantagen für die Produktion 

von Holzpellets erschlossen werden (s. folgende Abb.). 

                                                
1524

IE Leipzig 2006a a.a.O., DEPV 2012a a.a.O. 
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Abb. 510: Vergleich Ist-Situation mit der Prognose 2010 aus dem Jahr 2004

1525
 

 
Hackgut und Stückholz 

Der Absatz von Hackgut stieg im Zeitraum von 2004 – 2010 von 1,3 Mio. t auf 5,5 Mio. t. Die-

ses Marktwachstum liegt über dem prognostizierten Absatz für das Jahr 2010 von 1,3 Mio. t 

(s. folgende Abb.).1526  

 

Abb. 511: Entwicklung des Holzverbrauchs für Hackgut 2004 - 2010 im Vergleich mit der Prognose für 
2010

1527
 

 

                                                
1525

Eigene Berechnung, IE Leipzig 2006a a.a.O. 
1526

IE Leipzig 2006a a.a.O., Stat. Bundesamt 2011 a.a.O. 
1527

IE Leipzig 2006a a.a.O., Stat. Bundesamt 2011 a.a.O. 
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Der Absatz von Scheitholz stieg ebenfalls im Beobachtungszeitraum von 12,3 Mio. m3 auf 24,5 
Mio. m3 und war somit ebenfalls höher als die prognostizierte Marktgröße (s. folgende 
Abb.).1528 

 

Abb. 512: Entwicklung des Rohholzverbrauchs für Stückholz 2004 - 2010 im Vergleich mit der Prognose 
für 2010

1529
 

 

Die Abweichung des Absatzes von Hackgut und Scheitholz im Jahr 2010 von der prognosti-

zierten Marktentwicklung liegt an der damaligen Grundannahme, dass die Preise für fossile 

Energieträger bis zum Jahr 2010 nicht weiter steigen werden. Tatsächlich haben sich die Prei-

se für Öl und Gas im Beobachtungszeitraum mehr als verdoppelt, was zu einer verstärkten 

energetischen Nutzung von Hack- und Stückholz geführt hat. Dies wurde bei der angenom-

men Preisentwicklung für fossile Energieträger nicht vorhergesehen. Außerdem war die Nut-

zung von Stückholz in privaten Kaminen und Öfen im Zeitraum 2004 – 2010 ein gesellschaft-

licher Trend. Neben der beschriebenen Preissteigerung für fossilen Energieträger führte dies 

zu einem gesteigerten Absatz von Stückholz im Privatbereich (s. folgende Abb.). 

 

 

                                                
1528

Mantau 2012 a.a.O. 
1529

Berechnung der Prognose auf Datengrundlage Mantau 2010 a.a.O., Mantau 2012 a.a.O.,  
IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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Abb. 513: Beschreibung der Entwicklung der Märkte für Hackgut und Stückholz in Deutschland 2004 - 
2010

1530
 

 

Biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie   

Der Markt für biogene Brennstoffe in der Forst- und Holzindustrie ist von 2004 - 2010 um ca. 2 

Mio. m3 gewachsen (s. folgende Abb.). Der Holzverbrauch stieg von 15 Mio. m3 auf 16,6 Mio. 

m3 und lag damit etwas über der prognostizierten Marktgröße von 15 Mio. m3.1531 Diese ge-

ringfügige Abweichung von der Prognose lag am höheren Aufkommen von Industriebrennstof-

fen. Im Beobachtungszeitraum ist der Einsatz von Holz in der Forst- und Holzindustrie, und 

damit auch das Aufkommen von Industriebrennstoffen, gestiegen. Dieses höhere Aufkommen 

wurde größtenteils energetisch genutzt (höhere Wertschöpfung im Vergleich zu stofflicher 

Nutzung). 

 

                                                
1530

IE Leipzig 2006a a.a.O., Carmen 2012 a.a.O., Stat. Bundesamt 2011 a.a.O., Mantau et al. 2010 a.a.O., Knappe 
et al. 2007 a.a.O., Mantau 2012 a.a.O. 

1531
IE Leipzig 2006a a.a.O., Mantau et al. 2010 a.a.O., Mantau 2012 a.a.O., eigene Berechnung 
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Abb. 514: Entwicklung der Verwendung von Holz als Holzindustriebrennstoff 2004 - 2010
1532

 

 

Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Im Zeitraum 2004 – 2010 hat sich entgegen der Prognose ein Markt für Stroh entwickelt.1533  

Der Einsatz von Stroh zur Wärmeproduktion lag 2010 bei ca. 20.000 t. Die in der alten Markt-

studie als Hemmnisse für die Marktentwicklung genannten Technologieprobleme konnten 

überwunden werden. Außerdem haben steigende Preise für alternative Brennstoffe ein öko-

nomisch attraktiveres Umfeld geschaffen. Regional ist eine Preiswürdigkeit für die energeti-

sche Nutzung von Stroh gegeben. Allerdings ist Stroh als biogener Festbrennstoff nur wettbe-

werbsfähig, wenn die Bereitstellungskosten niedrig sind. Nur im Umkreis von wenigen Kilome-

tern um die Verbrennungsanlage herum ist dies gegeben. 

 
12.3.3 Schlussfolgerungen für das Prognosemodell 

Die aufgezeigten Marktentwicklungen zeigen deutlich, dass die Märkte für Energieholzproduk-

te im Wärmebereich hauptsächlich vom Kostenvorteil gegenüber fossilen Brennstoffen und 

von der Verfügbarkeit der Rohstoffe abhängen. Die Verfügbarkeit der Rohstoffe ist dabei we-

sentlich abhängig von der Anzahl der Sägewerke und der Produktionsmenge im Industriebe-

reich. Diese bisher nicht berücksichtigten Treiber müssen in das neue Prognosemodell mit 

einbezogen werden. Obwohl zurzeit noch von untergeordneter Bedeutung, müssen im neuen 

Prognosemodell die Teilmärkte für Stroh und Industriepellets und die damit verbundenen Trei-

ber einfließen. Diese neu zu berücksichtigen Treiber sind unter anderem die klimapolitischen 

Ziele in den Ländern der EU und deren Auswirkungen auf den Handel mit biogenen Brennstof-

fen (z.B. Pellets). Bei den Märkten für Stückholz und Hackgut besteht eine gute Verfügbarkeit 

an Rohstoffen. Durch klimapolitische Ziele und restriktive Vorgaben für die Rauchgasqualität 
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IE Leipzig 2006a a.a.O., Mantau et al. 2010 a.a.O., Mantau 2012 a.a.O., eigene Berechnung. 
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IE Leipzig 2006a a.a.O. 
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(BlmSchG) könnte diese zukünftig eingeschränkt werden. In diesem Fall werden klimaschutz-

bezogene Regularien vermutlich für Privathaushalte politisch sehr schwer durchzusetzen sein. 

 

12.4 Prognose für das Jahr 2020 

12.4.1 SWOT Analysen 

Biogas 

Biogasanlagen sichern eine dezentrale Wärmebereitstellung und tragen zur Versorgungssi-

cherheit in Deutschland bei. Es wird zusätzlich zur Wärmeenergie sowohl grundlastfähige wie 

auch bedarfsgerechte elektrische Energie produziert. Die Erlöse der Stromproduktion sind auf 

20 Jahre zugesichert (EEG) und stellen die Einkommensposition der landwirtschaftlichen Be-

triebe auf eine breitere Basis. Außerdem besteht die Möglichkeit, das produzierte Biogas zu 

Biomethan aufzuarbeiten und in das Erdgasnetz einzuspeisen. Biogasanlagen werden mit 

bewährter Technologie betrieben. Der Neubau von Biogasanlagen wird zunehmend kritisch 

von lokalen Protesten begleitet und in manchen Fällen sogar verhindert. Gegenwärtig steht 

besonders der Maisanbau in der Kritik.1534 Der Anbau der eingesetzten Biomasse muss in di-

rekter Nähe zur Biogasanlagen erfolgen, was die Flexibilität der Landwirte einschränkt. Der 

Bau von Anlagen unterliegt komplexen Genehmigungsverfahren, welche die Investitionskos-

ten steigern. Außerdem ist es für Biogasanlagen aufgrund ihrer dezentralen Lagen häufig 

schwierig, externe Nutzer für die in den Biogasanlagen produzierte Wärmeenergie zu finden. 

Für den Ausbau der Biogasanlagen besteht in Deutschland trotz des Booms in den vergange-

nen Jahren noch Potential. Für die Hersteller der Anlagen gibt es großes Potential für den 

Export von Anlagen und Anlagentechnologie in andere Länder. Der gesellschaftliche Diskus-

sion zur „Vermaisung“ der Landschaft durch von Mais dominierte Felder kann mit einer Erwei-

terung der Fruchtfolge (neue Nutzpflanzen wie z.B. durchwachsende Silphie) begegnet wer-

den. Im mobilen Bereich und in der Nutzung von Biomethan in KWK-Anlagen besteht zukünf-

tiges Wachstumspotential. Allerdings machen die steigenden Weltmarktpreise für Lebensmittel 

die Nutzung von Biomasse in Biogasanlagen ggf. für die Biomasseproduzenten ökonomisch 

unattraktiv. Die Möglichkeiten zur signifikanten Produktionskostenreduktion sind gering. Bio-

gasanlagen sind langfristig auf Förderung angewiesen, um wirtschaftlich betrieben zu werden 

(s. folgende Abb.).  

                                                
1534

Kabasci, Stephan und Schweizer-Ries, Petra (V.i.S.d.P.) et al.: Akzeptanz von Biogasanlagen – Hintergrund, 
Analyse und Empfehlungen für die Praxis, 
http://www.umsicht.fraunhofer.de/content/dam/umsicht/de/documents/infomaterial/OE200/120410-akzeptanz-
biogasanlagen.pdf, Abruf: 25.01.2013, März 2012. 

 



Marktanalyse Nachwachsende Rohstoffe 

 
 

Schriftenreihe Nachwachsende Rohstoffe | Band 34 
 

947 

 

Abb. 515: SWOT-Analyse Biogas aus nachwachsenden Rohstoffen zur Wärmebereitstellung 

 

Biogene Festbrennstoffe in der Industrie und HKWs 

Die Technologie zur Verbrennung von biogenen Festbrennstoffen ist etabliert. In Industrie und 

HKWs wird zuverlässig Wärmeenergie bereitgestellt. Außerdem kann grundlastfähiger Strom 

(bei Nutzung KWK-Technologie) in das Netz eingespeist werden. Deutschland und andere 

europäische Länder haben eine effektive Waldgesetzgebung, die eine nachhaltige Produktion 

und Holznutzung sichern. Die aktuell hohen Holzpreise in Deutschland, aufgrund der anhal-

tenden Nutzungskonkurrenz zu stofflichen Holznutzern, mindern die Erlöse und können lang-

fristig die Wirtschaftlichkeit der Betriebe in Frage stellen. Außerdem gibt es eine sinkende ge-

sellschaftliche Akzeptanz für die intensive energetische Holznutzung. Dies wird durch die ak-

tuell noch fehlenden, verbindlichen Nachhaltigkeitsanforderungen für biogene Festbrennstoffe 

weiter verstärkt. Die Brennstoffversorgung muss regional erfolgen, da aufgrund hoher Trans-

portkosten die energetische Holznutzung nicht wirtschaftlich ist.  

Die Einführung von verpflichtenden Nachhaltigkeitskriterien wäre eine Möglichkeit, eine größe-

re gesellschaftliche Akzeptanz zu erreichen. Biomasseimporte aus Nordamerika, Südamerika 

oder Asien stellen eine Möglichkeit dar, das Aufkommen an biogenen Festbrennstoffen zu 

steigern. Allerdings sind Importe nur für See- oder Flusshafenstandorte wirtschaftlich attraktiv. 

Der stockende Ausbau der Windkraft erhöht die Notwendigkeit der energetischen Biomassen-

utzung um die Ziele der Bundesregierung zu erreichen. Steigende Holzpreise können die 

Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen in Frage stellen. Die EU Verordnung zu 

Nachhaltigkeit könnte den Import von biogenen Festbrennstoffen erschweren (s. folgende 

Abb.).  

 



Marktanalyse Nachwachsende Rohstoffe 

 
 

Schriftenreihe Nachwachsende Rohstoffe | Band 34 
 

948 

 

Abb. 516: SWOT-Analyse biogene Festbrennstoffe in Industrie und HKWs zur Wärmebereitstellung 

 

Biogene Festbrennstoffe im Hausbrand – ohne Holzpellets 

Wichtigster Rohstoff für die Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen im Haushalt 

ist Holz. Holz wird in Form unterschiedlicher Energieholzprodukte genutzt. Wichtigstes Ener-

gieholzprodukt ist Stückholz. Außerdem haben Holzpellets eine steigende Bedeutung für die 

Wärmebereitstellung im Haushalt. Die Entwicklung bei den Holzpellets ist wesentlich dynami-

scher als bei den sonstigen Energieholzprodukten. Daher wird bei der SWOT-Analyse und bei 

den folgenden Prognosen die Wärmebereitstellung im Haushalt unterschieden in die Bereiche 

Holzpellets und Hausbrand ohne Holzpellets. 

Im Hausbrand wird vor allem Stückholz eingesetzt. Holz ist als Brennstoff günstiger als Gas 

oder Öl und unabhängig von deren Preisentwicklung. Einzelfeuerungsanlagen sind in 

Deutschland weit verbreitet und die Anlagen sind wartungsarm zu betreiben. Die Investitions-

kosten in eine neue Feuerungsanlage sind vergleichbar mit denen von Heizölkesseln. Holz hat 

deutschlandweit eine hohe Verfügbarkeit. Außerdem gibt es aktuell einen starken Trend zur 

Selbstwerbung und zur Holzfeuerung im Haushalt. Nachteile sind der hohe Lagerbedarf für 

Brennholz und fehlende Qualitätsstandards. In städtischen Gebieten gibt es häufig nur eine 

unzureichende Versorgungsstruktur. Altanlagen verursachen hohe Emissionen, haben einen 

hohen Bedienaufwand und sind ineffizient. Regional sind die Nutzungspotentiale bereits aus-

geschöpft.  

Das Potential für die energetische Nutzung von Holz in Deutschland ist noch nicht ausge-

schöpft. Die Selbstwerbung von Holz durch die Verbraucher ermöglicht eine kostengünstige 

Brennstoffbereitstellung. Außerdem hat der Hausbrand beim Verbraucher ein positives Image. 

Risiken der energetischen Holznutzung sind Preiserhöhungen durch steigende Nachfrage, 
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sowohl von energetischen als auch von stofflichen Holznutzern. Der Importdruck aus dem 

Ausland kann zunehmen und die heimischen Produzenten unter Druck setzen. Steigende 

Holzpreise können dazu führen, dass verstärkt alternative Rohstoffe (fossile Energieträger) 

genutzt werden (s. folgende Abb.). 

 

Abb. 517: SWOT-Analyse Hausbrand ohne Holzpellets zur Wärmebereitstellung 

 

Biogene Festbrennstoffe im Hausbrand - Holzpellets 

Holzpellets sind ein im Vergleich zu Öl und Gas kostengünstiger Brennstoff, deren Preis sich 

unabhängig von den schwankenden Weltmarktpreisen für fossile Energieträger entwickelt. Die 

Verfügbarkeit ist deutschlandweit sehr hoch. Die Wertschöpfung durch Holzpellets ist häufig 

regional. Holzpelletöfen werden automatisch befüllt und haben einen hohen Bedienkomfort. 

Der Brennstoff hat ein positives Image in der Bevölkerung und eine Qualitätszertifizierung ist 

im Markt weit verbreitet. Schwächen für den Einsatz von Holzpellets zur Wärmebereitstellung 

sind die hohen Investitionskosten für Pelletöfen im Vergleich zu Gas- und Ölheizanlagen. Die 

Entsorgung der bei der Verbrennung entstehenden Asche erhöht den Bedienaufwand gegen-

über Gas- und Ölheizungen. Die Nachfrage nach Holzpellets übersteigt teilweise das regiona-

le Angebot. Aufgrund hoher Nutzungskonkurrenz steigen die Kosten für den Brennstoff. 

Chancen für den Holzpelletmarkt bestehen bei der Weiterentwicklung der „Torrefizierung“, 

welche die Transportwürdigkeit von Holzpellets zusätzlich erhöht. Langfristig besteht in der 

Einführung von verbindlichen Nachhaltigkeitsstandards die Chance, das Image und die Akzep-

tanz in der Bevölkerung weiter zu steigern. Ein Risiko ist, dass eine Anhebung des Steuersat-

zes für alle Holzprodukte auf 19 % die Preise für Holzpellets gegenüber anderen Brennstoffen 

steigen lässt. Ein möglicher Wegfall der Investitionsförderung für Pelletöfen ist ein Risiko für 

den weiteren Ausbau des Marktes. Hohe Preise können dazu führen, dass verstärkt alternati-
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ve Energieträger (fossil) genutzt werden. Versorgungsengpässe führen langfristig zu Vertrau-

ensverlust bei den Kunden (s. folgende Abb.). 

 

Abb. 518: SWOT-Analyse Holzpellets zur Wärmebereitstellung 

 

Biogene Flüssigbrennstoffe 

Die energetische Nutzung von biogenen Flüssigbrennstoffen ist eine etablierte Technologie, 

die zuverlässig in Nischenmärkten und bei Insellösungen eingesetzt wird. Pflanzenöle können 

auf Basis zahlreicher Nutzpflanzen produziert werden (Raps, Ölpalme, etc.). Die Nutzung von 

importierten Pflanzenölen zur Wärmebereitstellung wird gesellschaftlich allerdings wenig ak-

zeptiert. Außerdem lassen die derzeitigen Preise für Pflanzenöle einen wirtschaftlichen Betrieb 

von BHKWs auf Basis von Pflanzenölen nicht zu.  

Bei sinkenden Preisen für Pflanzenöle könnte die Wärmeproduktion aus biogenen Flüssig-

brennstoffen zukünftig wieder wirtschaftlich werden. Außerdem gibt es ein etabliertes System 

für die Nachhaltigkeitszertifizierung von Pflanzenölen. Der Einsatz regional produzierter Pflan-

zenöle könnte die Akzeptanz der Bevölkerung verbessern. Allerdings besteht das Risiko, dass 

die Pflanzenölpreise langfristig zu hoch für einen wirtschaftlichen Betrieb der Anlagen sind und 

das die bereits verlorengegangene Verbraucherakzeptanz nicht wieder zurückgewonnen wer-

den kann (s. folgende Abb.). 
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Abb. 519: SWOT-Analyse biogene Flüssigbrennstoffe zur Wärmebereitstellung 

 

Relevante landwirtschaftliche Produkte, Nebenprodukte und Reststoffe 

Biogene Reststoffe, zu denen auch landwirtschaftliche Nebenprodukte gezählt werden, haben 

großes Potential als Rohstoff zur Wärmebereitstellung mit einem geschätzten jährlichen 

Brennwert von ca. 32 TWh.1535 Stroh ist aufgrund des großen Aufkommens in Deutschland 

und aufgrund seiner Eigenschaften das landwirtschaftliche Nebenprodukt mit dem größten 

Potential für die Wärmebereitstellung. 

Stroh hat eine große Verfügbarkeit in Deutschland. Eine technologisch ausgereifte Bereitstel-

lungskette für Stroh steht zur Verfügung. Als Energieträger ist Stroh umweltfreundlich und kli-

maverträglich. Allerdings sind die Emissionen bei der Verbrennung von Stroh problematisch. 

Das Aufkommen ist nur saisonal und verursacht hohe Lagerkosten. Strohballen haben nur 

eine geringe Energiedichte und größere Transportentfernungen machen eine Nutzung unwirt-

schaftlich. Durch eine intensive energetische Nutzung von Stroh kann die Bodenfruchtbarkeit 

langfristig zurückgehen. Außerdem gibt es eine große Nutzungskonkurrenz bei Stroh, unab-

hängig der vorrangigen traditionellen Nutzungsweise (Einstreu oder Wirtschaftsdünger), durch 

steigende Nachfrage von Seiten der Pferdewirtschaft, Bioraffinerien und der energetischen 

Nutzung als Kraftstoff. 

Durch das hohe Aufkommen besteht bei der energetischen Strohnutzung ein sehr großes Po-

tential. Dieses Potential zu nutzen kann die wirtschaftliche Basis von landwirtschaftlichen Be-

trieben vergrößern. Allerdings ist das jährliche Aufkommen von Stroh schwankend und stark 

von der Getreideproduktion sowie der Witterung abhängig. Als Folge dessen gibt es regional 

keine gesicherte Verfügbarkeit, was zu Preisschwankungen führen kann. Der verstärkte Ein-

                                                
1535

Annahme: Jährliches nachhaltiges Aufkommen ist 8 Mio. t; Brennwert Stroh ist 4 kWh/kg;  
dies entspricht einem Potential von 32 TWh. 
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satz von Stroh im Kraftstoffbereich kann langfristig zu einer Verknappung des Rohstoffes füh-

ren (s. folgende Abb.). 

 

Abb. 520: SWOT-Analyse Stroh zur Wärmebereitstellung 

 

12.4.2 Ziele der Bundesregierung 

Die Ziele der Bundesregierung und die Ableitung von Teilzielen für den Wärmemarkt wurden 

in Abschnitt 11.4.2 beschrieben. Die Bundesregierung hat das Ziel formuliert, dass der Anteil 

der erneuerbaren Energien bis zum Jahr 2020 14 % beträgt.1536 Auf Basis dieser Forderung 

wurde im Rahmen dieser Studie abgeleitet, dass der Anteil von Endenergie aus Biomasse im 

Wärmemarkt bei 12,7 % liegt (siehe Abschnitt 11.4.2). Dies entspricht einer Endenergiebereit-

stellung von Wärmeenergie aus Biomasse im Jahr 2020 von 147,5 TWh. 

 

12.4.3 Grundannahmen für den Wärmemarkt 

Einflussfaktoren auf die Marktentwicklung 

Die Grundannahme für die Grenzen der energetischen Biomassenutzung in Deutschland wur-

de im Abschnitt 11.4.3 beschrieben. Für den Bereich der Biogasanlagen wird im Rahmen die-

ser Studie davon ausgegangen, dass Biogasanlagen generell stromgeführt sind. Die Wärme-

bereitstellung von Biogasanlagen ist daher primär abhängig von der Entwicklung der Strom-

                                                
1536

BMEL: Nationaler Biomasseaktionsplan für Deutschland, 
http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Broschueren/BiomasseaktionsplanNational.pdf?__blob=publication
File, Abruf: 22.06.2012, 2010; BMUB: Erneuerbare Energien – ein neues Zeitalter hat begonnen, 
http://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Themen/Energiekonzept/Energieversorgung/ErneuerbareEnergi
en-Zeitalter/_node.html, Abruf 30.11.2012. 
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produktion. Von der produzierten und statistisch erfassten Wärmeenergie wird nur ein Teil 

extern genutzt.  

Wesentliche Treiber für die Entwicklung des Wärmemarktes bis zum Jahr 2020 sind die För-

derung der energetischen Biomassenutzung durch das EEG und die Vorgaben zum EEWär-

meG. Das EEG ist das wichtigste Förderinstrument im Strommarkt. Durch die Förderung der 

KWK-Technologie im EEG stieg in den vergangenen Jahren die Wärmeenergieproduktion an. 

Stromgeführte Biogasanlagen und BMHKW produzieren gleichzeitig Wärmeenergie. Diese 

wird als Prozesswärme oder extern eingesetzt.  

Das EEWärmeG hat ebenfalls zur Steigerung der Wärmebereitstellung aus Biomasse beige-

tragen, da die energetische Biomassenutzung als Maßnahme zur Produktion erneuerbarer 

Wärmeenergie anerkannt wird. Allerdings ist die Wirkung des EEWärmeG begrenzt, da es nur 

für Neubauten gilt und alternativ zum Einsatz von erneuerbaren Energien auch Wärmedäm-

mungsmaßnahmen angewandt werden können. 

Neben diesen wichtigen Regularien sind die im Vergleich zu den fossilen Energieträgern nied-

rigen Agrarrohstoff- und Holzpreise ein wichtiger Treiber für die Marktentwicklung. Außerdem 

führen die stark schwankenden Preise für fossile Energieträger zu einer verstärkten energeti-

schen Nutzung von Biomasse (insbesondere Holz). Preisschwankungen sind im Holzmarkt 

deutlich geringer und Holz als Brennstoff bietet daher eine größere Preissicherheit. Weitere 

Treiber für die Marktentwicklung sind der technische Fortschritt (Effizienzsteigerung, breitere 

Rohstoffbasis etc.), der gesellschaftliche Trend zur Holznutzung und zur eigenen Holzwer-

bung, das positive Image der „grünen“ Energieträger, die staatliche Förderung für effiziente 

Heizsysteme und eine starke Nutzung von landwirtschaftlichen Nebenprodukten.  

Beschränkungen der Marktentwicklung sind die Nutzungskonkurrenzen für die Rohstoffe 

(stoffliche Nutzung, Futter- und Lebensmittel), die mögliche Einführung von verbindlichen 

Nachhaltigkeitskriterien auf Basis der flächenbezogenen Kriterien der RED, die Biomassever-

ordnung, der rückläufige Wärmeverbrauch, ggf. die zukünftige EU-Agrarreform und die darin 

enthaltenen ökologischen Vorrangfläche sowie hohe Preise für Biomasse (s. folgende Abb.). 

 

Abb. 521: Treiber und Beschränkungen der Entwicklung des Wärmemarktes bis 2020 
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Biogas: 

Die Einflussfaktoren auf die Entwicklung des Biogasmarktes wurden in Abschnitt 11.4.3. be-

schrieben. Es wird davon ausgegangen, dass Biogasanlagen generell stromgeführt sind. Da-

her hat auch für die Wärmebereitstellung aus Biogasanlagen das EEG großen Einfluss auf die 

zukünftige Marktentwicklung.  

 

Abb. 522: Einflussfaktoren auf die Marktentwicklung im Marktsegment Biogas 

 

Biogene Festbrennstoffe  

Die Einflussfaktoren für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe im Wärmemarkt sind iden-

tisch mit den in Abschnitt 11.4.3. beschriebenen Einflussfaktoren für den Strommarkt. Wesent-

licher Unterschied zwischen den beiden Märkten ist, dass im Wärmemarkt nicht nur in der 

Forst- und Holzindustrie und in BMHKWs sondern auch in Haushalten Wärmeenergie erzeugt 

wird (s. folgende Abb.). 
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Abb. 523: Einflussfaktoren auf die Marktentwicklung in den Marktsegmenten für biogene Festbrenn-
stoffe 

 

Biogene Flüssigbrennstoffe 

Die Einflussfaktoren auf den Markt für biogene Flüssigbrennstoffe werden ausführlich in Ab-

schnitt 11.4.3 beschrieben. Für dieses Marktsegment wurden bereits verpflichtende Nachhal-

tigkeitskriterien eingeführt. Die Akzeptanz in der Bevölkerung für die stationäre, energetische 

Nutzung von biogenen Flüssigbrennstoffen ist sehr gering. 

 

Abb. 524: Einflussfaktoren auf die Marktentwicklung in den Marktsegmenten  
für biogene Flüssigbrennstoffe 
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Grundannahmen für die Szenarienentwicklung 

Die Grundannahmen für die Szenarienentwicklung werden ausführlich in Abschnitt 11.4.3 be-

schrieben. Im Rahmen dieser Studie wird davon ausgegangen, dass im Jahr 2020 für nach-

wachsende Rohstoffe in Deutschland eine landwirtschaftliche Fläche von maximal 4 Mio. ha 

zur Verfügung stehen wird. Das Holzaufkommen in Deutschland wird bis zum Jahr 2020 auf 

maximal 140 Mio. m3 gesteigert werden. Das im Jahr 2020 produzierte Biomethan wird zu 5% 

im mobilen Bereich eingesetzt. 95% des Biomethans werden ausschließlich in KWK-Anlagen 

eingesetzt. Davon werden 35% der Energie in Strom, 55% in Wärme umgewandelt. 10% der 

Energie gehen durch Umwandlungsverluste verloren.1537  Es wird davon ausgegangen, dass 

die züchterische Verbesserung der Nutzpflanzen bei jährlich 0,5% liegt. 

 

12.4.4 Szenarien und Real Case 

Für jeden Markt wurden vier unabhängige Szenarien entwickelt, die eine mögliche Marktent-

wicklung zeigen. Zusätzlich wird ein Real-Case Szenario beschrieben, welche die wahrschein-

lichste Marktentwicklung beschreibt. Die Marktentwicklung wird sowohl qualitativ aus auch 

quantitativ beschrieben. Für die Marktsegmente Biogas, biogene Festbrennstoffe in der In-

dustrie und in HKWs sowie biogene Flüssigbrennstoffe wurden die erarbeiteten Szenarien 

(qualitative Beschreibung) bereits ausführlich in Abschnitt 11.4.4 beschrieben. Diese werden 

für den Wärmemarkt kurz zusammengefasst und durch die entsprechenden quantitativen Da-

ten für das jeweilige Szenario ergänzt. 

Die Wärmebereitstellung durch biogene Festbrennstoffe in Haushalten verläuft für den Bereich 

der Holzpellets sehr dynamisch. Daher wird diese Entwicklung gesondert im Abschnitt „Bioge-

ne Festbrennstoffe in Haushalten“ betrachtet. 

 

Biogas 

Die beschriebenen Einflussfaktoren für den Biogasmarkt wurden in die Cluster „Regularien“ 

und „Markt und Preise“ unterteilt. Die Wärmebereitstellung aus Biogas ist direkt abhängig von 

der produzierten Stromenergie in den Biogasanlagen. Es wird davon ausgegangen, dass Bio-

gasanlagen generell stromgeführt sind. Die Entwicklung der Stromproduktion aus Biogas ist 

also der entscheidende Einflussfaktor auf die Wärmebereitstellung aus Biogas.  

Im positivsten Szenario A „Erfolgsgeschichte Strom aus Biogas“ werden in Deutschland auf 4 

Mio. ha Substrate für Biogasanlagen angebaut. Dies entspricht der in Deutschland maximal 

zur Verfügung stehenden Fläche. Treiber der Entwicklung ist eine starke Förderung durch das 

EEG und niedrige Agrarrohstoffpreise. 60,8 TWh Wärmeenergie werden in Biogasanlagen im 

Jahr 2020 bereitgestellt.  

Im zweiten Szenario wird die Marktentwicklung bis 2020 weiterhin stark durch das EEG geför-

dert. Hohe Agrarrohstoffpreise beschränken die Marktentwicklung. Das jährliche Wachstum 

liegt bei ca. 8%. Substrate werden auf ca. 1,74 Mio. ha angebaut. Die Wärmebereitstellung 

liegt bei 24,3 TWh.  
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Meo Carbon Solutions, interner Bericht. 
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Im Szenario C „Regularien bremsen das Marktwachstum“ wird der Ausbau der Wärmebereit-

stellung durch Biogasanlagen durch Veränderungen im EEG gebremst. Die gesellschaftliche 

Akzeptanz für Biogasanlagen schwindet. Niedrige Agrarrohstoffpreise sorgen für ein jährliches 

Wachstum von ca. 6%, welches hauptsächlich durch Repowering von Anlagen erreicht wird. 

Die Wärmebereitstellung liegt bei 22,9 TWh. Der Flächenverbrauch für den Substratanbau bei 

ca. 1,5 Mio. ha. 

Im negativsten Szenario wird durch Kürzung der EEG Förderung und durch hohe Agrarroh-

stoffpreise das Marktwachstum auf 3 % jährlich beschränkt. Die Wärmebereitstellung liegt bei 

17,3 TWh im Jahr 2020. Der Flächenverbrauch für den Substratanbau bei 1,13 Mio. ha. 

Im Real-Case Szenario steigt die Wärmebereitstellung aus Biogasanlagen bis 2020 um jähr-

lich 7,5%. Die bereitgestellte Wärmeenergie liegt bei 24,8 TWh. Zusätzlich werden 1.000 Mio. 

m3 Biomethan ins Erdgasnetz eingespeist. Daraus wird zusätzlich 4,5 TWh Wärmeenergie 

erzeugt. 1538 Wesentlicher Treiber der Entwicklung ist die EEG-Förderung und stagnierenden 

Agrarrohstoffpreisen. Die Technologie verbessert jährlich um 1,5%. Der Anteil von Mais am 

Substratmix geht um 10% zurück. Für den Substratanbau werden ca. 1,7 Mio. ha benötigt  

(s. folgende Abb.). 

 

Abb. 525: Real-Case Szenario für das Marktsegment Wärmebereitstellung aus Biogas
1539
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Annahme: Produzierte Menge Biomethan wird zu 5% im mobilen Bereich eingesetzt und zu 95% in KWK-
Anlagen mit 35% Stromproduktion, 55% Wärmebereitstellung und 10% Verlust. 

15391
Annahme: Produzierte Menge Biomethan wird zu 5% im mobilen Bereich eingesetzt und zu 95% in KWK-

Anlagen mit 35% Stromproduktion, 55% Wärmebereitstellung und 10% Verlust. 
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Biogene Festbrennstoffe in der Industrie und HKWs 

Biogene Festbrennstoffe werden in Haushalten sowie in HKWs und in der Industrie eingesetzt. 

Die Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen in Heizkraftwerken und der Industrie 

erfolgt in Anlagen mit KWK-Technologie. Es wird davon ausgegangen, dass Heizkraftwerke 

größtenteils stromgetrieben sind. In die Industrie integrierte Anlagen sind teilweise wärme-, 

teilweise stromgetrieben. Es wird weiter davon ausgegangen, dass Neuanlagen bis 2020 aus-

nahmslos mit KWK-Technologie ausgerüstet werden. Die zukünftige Entwicklung der Wärme-

bereitstellung in der Industrie und in Heizkraftwerken ist abhängig von der Entwicklung der 

Stromproduktion aus biogenen Festbrennstoffen. Diese sind ausführlich in Abschnitt 11 be-

schrieben. 

Für das Marktsegment wurden die Cluster „Markt und Preise“ sowie „Rechtliche Rahmenbe-

dingungen“ definiert. Szenario A „Intensive energetische Holznutzung“ beschreibt eine positive 

Entwicklung in beiden Clustern. EEG-Förderung und niedrige Holzpreise sind wesentliche 

Treiber. Bis zum Jahr 2020 steigt die Wärmeproduktion jährlich um 5% auf 47,2 TWh und der 

Holzverbrauch steigt auf 48,4 Mio. m3. Dies bedeutet einen zusätzlichen Flächenbedarf von 

ca. 1,1 Mio. ha Wald. 

In Szenario B „Starke Nutzungskonkurrenz“ schränken hohe Holzpreise einen möglichen ra-

santen Ausbau der Wärmebereitstellung bis zum Jahr 2020 ein. Trotzdem steigt das Markt-

wachstum jährlich um 2%. Die Wärmebereitstellung liegt bei 36,6 TWh, der zusätzliche Flä-

chenbedarf bei 0,25 Mio. ha. 

Das Szenario C „Regularien bremsen das Marktwachstum“ beschreibt eine Entwicklung bis 

2020, in der eine wesentliche Minderung der EEG-Förderung den Markt stagnieren lässt. Auf-

grund von Effizienzsteigerungen geht der Holzverbrauch auf 31,1 Mio. m3 zurück, was eine 

Minderung des Flächenverbrauchs von ca. 0,23 Mio. ha bedeutet. Die Wärmebereitstellung 

liegt im Jahr 2020 bei 30,4 TWh. 

„Rückläufige Marktentwicklung“ beschreibt ein Szenario, in dem hohe Holzpreise und eine 

Kürzung der EEG-Förderung zu einem Rückgang des Marktes von ca. 2% p.a. führt. Bis zum 

Jahr 2020 geht der Holzverbrauch auf 25,8 Mio. m3 zurück (ca. 0,65 Mio. ha weniger Flächen-

verbrauch). Die Wärmebereitstellung liegt bei 23,2 TWh. 

Im Real-Case Szenario wird in der Industrie und in Heizkraftwerken im Jahr 2020 36,4 TWh 

Wärmeenergie bereitgestellt. Dies entspricht einem Marktwachstum von 2% p.a. Der Holzver-

brauch liegt bei 37,2 Mio. m3, was einem Flächenverbrauch von 2,8 Mio. ha entspricht.1540 

Voraussetzung für diese Marktentwicklung ist, dass das Holzaufkommen in Deutschland be-

grenzt ist und im Jahr 2020 bei 140 Mio. m3 liegt. Treiber für die Entwicklung ist die Förderung 

durch das EEG. Zukünftig werden nur noch wenige Anreize gesetzt, um die energetische 

Holznutzung in der Forst- und Holzindustrie und in BMHKWs weiter auszubauen (s. folgende 

Abb.).  

                                                
1540

Berechnung siehe Abschnitt 11.4 
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Abb. 526: Real-Case Szenario für das Marktsegment Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstof-
fen in der Industrie u. Heizkraftwerken 

 

 

Biogene Festbrennstoffe in Haushalten 

Biogene Festbrennstoffe werden auch in Haushalten zur Wärmebereitstellung eingesetzt. Der 

Holzverbrauch in Haushalten lag 2011 bei 30,5 Mio. m3. Bei der Bereitstellung von Wärme-

energie durch biogene Festbrennstoffe im Haushalt entwickelt sich der Einsatz von Holzpellets 

wesentlich dynamischer als die Nutzung anderer Energieholzprodukte. Daher wird im Folgen-

den die Entwicklung der Wärmebereitstellung durch Holzpellets im Hausbrand getrennt von 

der Wärmebereitstellung durch andere Energieholzprodukte betrachtet. 

Der Verbrauch von Stückholz in Haushalten lag 2011 bei 20,4 Mio. m3. Außerdem wurden 8,3 

Mio. m3 andere Energieträger aus Holz eingesetzt. Im Szenario „Der Kaminboom“ steigt der 

Verbrauch von Holz zur Wärmebereitstellung im Hausbrand deutlich an. Im Jahr 2020 werden 

37,4 Mio. m3 Holz verbraucht. Dadurch wird 94,9 TWh Wärmeenergie produziert (s. folgende 

Abb.). 
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Abb. 527: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung, Hausbrand (ohne Holzpellets) – Szenario A 

 

Das Szenario „Bremsende Regularien“ beschreibt den verstärkten Einsatz von Holz im Haus-

brand aufgrund steigender Preise für fossile Energieträger. Die steigende energetische Bio-

massenutzung hat zu einer sinkenden Akzeptanz in der Bevölkerung geführt. Umweltverbände 

fordern eine Umkehr von der intensiven, energetischen Holznutzung. Die Politik beugt sich 

diesem Druck und nimmt Förderprogramme zurück (MAP Pellet-, Kaminöfen). Die Wärmebe-

reitstellung liegt 2020 bei 79,9 TWh. Der Holzverbrauch bei insgesamt 32,8 Mio. m3 (s. folgen-

de Abb.). 
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Abb. 528: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung, Hausbrand (ohne Holzpellets) – Szenario B 

 

Das Szenario „Steigende Holzpreise – sinkende Holznutzung“ beschreibt eine Marktentwick-

lung, bei der die Preise für Holz weiter steigen. Der Holzverbrauch in privaten Haushalten 

stagniert aufgrund der hohen Preise. Die von der Bundesregierung erhöhte Förderung zum 

verstärkten Einsatz von Holz als Wärmeenergieträger führt zu keiner signifikanten Marktbele-

bung. Die Wärmebereitstellung stagniert bei 61,2 TWh. Der Holzverbrauch sinkt aufgrund ver-

besserter Technologie auf 26,2 Mio. m3 (s. folgende Abb.). 
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Abb. 529: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung, Hausbrand (ohne Holzpellets) – Szenario C 

 

Im Szenario „Teurer Hausbrand“ steigen die Holzpreise. Gleichzeitig nimmt die Bundesregie-

rung Fördermaßnahmen zur Steigerung der energetischen Biomassenutzung im Haushalt 

zurück. Dies führt zu einem langfristigen Rückgang der Wärmebereitstellung durch Holz in 

Haushalten. Im Jahr 2020 liegt die Wärmebereitstellung bei 51 TWh. Der Holzverbrauch be-

trägt 21,8 Mio. m3 (s. folgende Abb.). 
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Abb. 530: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung im Haushalt, Hausbrand (ohne Holzpellets) – Szenario D 

 

Im Real-Case Szenario steigt die Wärmebereitstellung in Haushalten (ohne Holzpellets) bis 

zum Jahr 2020 um durchschnittlich 1 % p.a. auf 66,9 TWh. Die Verbrennungstechnologie wird 

jährlich um 1,5% verbessert. Der Holzverbrauch in Haushalten (ohne Holzpellets) wird auf 

27,4 Mio. m3 steigen.1541 Hierfür wird eine Waldfläche von ca. 2,1 Mio. ha benötigt. Die Wär-

mebereitstellung in Haushalten wächst unter der Voraussetzung, dass das Holzaufkommen in 

Deutschland begrenzt ist und im Jahr 2020 bei 140 Mio. m3 liegt. Die Steigerung des Holzauf-

kommens wird durch eine intensivere Nutzung von Waldrestholz und einer verbesserten Mobi-

lisierung von Holz aus dem Privatwald realisiert. Hohe und stark schwankende Preise für fos-

sile Energieträger sind ein wesentlicher Treiber für das weitere Wachstum (s. folgende Abb.).  

                                                
1541

 Berechnung siehe Abschnitt 11.4 
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Abb. 531: Real-Case Szenario Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen  
(ohne Holzpellets) in Haushalten 

 

Der Verbrauch an Holzpellets in Haushalten lag 2011 bei 1,8 Mio. m3. Im Szenario „Regionale 

Holzpellets, der Shootingstar unter den Bioenergieträgern“ wird von einer positiven Marktent-

wicklung in den Clustern Markt und Preise sowie Rechtliche Rahmenbedingungen ausgegan-

gen. Das Marktwachstum liegt bei 15% p.a. bis 2020. Der Verbrauch von Holzpellets liegt bei 

5,4 Mio. m3 (s. folgende Abb.). 
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Abb. 532: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung im Haushalt, Holzpellets – Szenario A 

 

Im zweiten Szenario wird eine positive Entwicklung im Cluster Markt u. Preise und einer nega-

tiven Entwicklung im Cluster Rechtliche Rahmenbedingungen beschreiben. Das Wachstum 

liegt bei 10% p.a. Der Pelletverbrauch in Haushalten liegt 2020 bei 3,8 Mio. m3 (s. folgende 

Abb.). 
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Abb. 533: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung im Haushalt, Holzpellets – Szenario B 

 

Das Szenario „Gutes Image – schrumpfender Preisvorteil“ beschreibt eine Marktentwicklung, 

bei der sinkende Preise für fossile Energieträger das Marktwachstum bremsen. Der Pellet-

verbrauch liegt 2020 bei 2,6 Mio. m3 (s. folgende Abb.). 
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Abb. 534: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung im Haushalt, Holzpellets – Szenario C 

 

Das vierte Szenario beschreibt eine negative Marktentwicklung in beiden Clustern. Niedrige 

Preise für fossile Wärmeenergieträger und sich verschlechternde rechtliche Rahmenbedin-

gungen lassen den Markt stagnieren. Der Holzverbrauch liegt 2020 bei 2 Mio. m3 (s. folgende 

Abb.). 
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Abb. 535: Ausarbeitung von Marktszenarien für das Marktsegment biogene Festbrennstoffe, Wärmebe-
reitstellung im Haushalt, Holzpellets – Szenario D 

 

Im Real-Case Szenario steigt die Wärmebereitstellung in Haushalten mit Holzpellets bis zum 

Jahr 2020 um durchschnittlich 10% p.a. auf 14,9 TWh. Der Holzverbrauch liegt bei 3,8 Mio. 

m3.1542 Dabei wächst der Markt für Pellets im Vergleich zum Stückholzverbrauch in Haushalten 

überproportional. Der Verbrauch von anderen Energieholzprodukten im Hausbrand, v.a. 

Stückholz steigt jährlich nur um 1% bis zum Jahr 2020. Die Wärmebereitstellung in Haushal-

ten durch Holzpellets wächst unter der Voraussetzung, dass das Holzaufkommen in Deutsch-

land begrenzt ist und im Jahr 2020 bei 140 Mio. m3 liegt. Die Steigerung des Holzaufkommens 

wird durch eine intensivere Nutzung von Waldrestholz und einer verbesserten Mobilisierung 

von Holz aus dem Privatwald realisiert. Hohe und stark schwankende Preise für fossile Ener-

gieträger sind ein wesentlicher Treiber für das weitere Marktwachstum (s. folgende Abb.).  

                                                
1542

 Berechnung siehe Abschnitt 11.4 
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Abb. 536: Real-Case Szenario Wärmebereitstellung aus Holzpellets in Haushalten 

 

 

Biogene Flüssigbrennstoffe 

Szenarien für die Strom- und Wärmebereitstellung aus biogenen Flüssigbrennstoffen in 

BHKWs sind ausführlich in Abschnitt 11.4.4 beschrieben.  

In Szenario A „Tank oder Steckdose“ wird eine positive Marktentwicklung beschrieben. Eine 

Erhöhung der EEG-Grundförderung für Altanlagen sowie niedrige Pflanzenölpreise machen 

die stationäre, energetische Nutzung wieder attraktiv. Stillgelegte Altanlagen werden wieder 

aktiviert. Die Wärmebereitstellung steigt auf 5,1 TWh bis 2020. Es werden ca. 0,72 Mio. t 

Pflanzenöl eingesetzt. 

In Szenario B stagniert der Markt. Die Erlöse aus der EEG-Förderung machen die Wärmebe-

reitstellung aus Pflanzenöl nicht ausreichend wirtschaftlich attraktiv. Nur wenige Anlagen wer-

den wirtschaftlich betrieben. Die Wärmebereitstellung liegt bei 1,8 TWh. Der Pflanzenöleinsatz 

bei 0,32 Mio. t. 

In Szenario C „Stationärer Einsatz nicht gewünscht“ wird die EEG-Förderung für Altanlagen 

gekürzt. Die Wärmebereitstellung fällt bis 2020 auf 1,25 TWh, der Pflanzenöleinsatz sinkt auf 

0,22 Mio. t.  

Im Szenario „Dornröschenschlaf“ haben hohe Pflanzenölpreise und die Kürzung der EEG-

Förderung von Altanlagen dafür gesorgt, dass die Wärmeproduktion bis 2020 auf 0,7 TWh 

zurückgeht. Nur noch ganz wenige Anlagen werden deutschlandweit überhaupt noch betrie-

ben, da ein wirtschaftlicher Betrieb nicht möglich ist. Der Einsatz an Pflanzenöl liegt bei  

0,1 Mio. t. 

Im Real-Case Szenario schrumpft der Markt jährlich um 4 %. Im Jahr 2020 liegt die Wärmebe-

reitstellung bei 1,25 TWh. Die Energie wird in wärmegeführten Anlagen produziert. Das einge-
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setzte Pflanzenöl wird entweder aus regional produziertem Raps gewonnen oder es wird kos-

tengünstiges Palmöl eingesetzt. Die meisten Anlagen werden nicht aus wirtschaftlichen Grün-

den betrieben, da die Pflanzenölpreise zu hoch sind. Die betriebenen Anlagen sind Insellö-

sungen oder in Betriebe der ölverarbeitenden Industrie integriert (s. folgende Abb.). 

 

Abb. 537: Real-Case Szenario für das Marktsegment Wärmebereitstellung aus biogenen  
Flüssigbrennstoffen 

 
Die folgende Abbildung fast die Wärmebereitstellung der einzelnen Real-Case Szenarien für 

das Jahr 2020 zusammen. Im Jahr 2020 wird die Wärmebereitstellung in den Haushalten wei-

terhin die größte Bedeutung haben. Zusätzlich zu den beschriebenen Marktsegmenten wird im 

Jahr 2020 die Wärmebereitstellung aus dem organischen Anteil des Abfalls zur Erreichung der 

Ziele der Bundesregierung im Energiebereich beitragen. Es wird prognostiziert, dass 8,6 TWh 

Wärmeenergie aus „anderen Potentialen“ bereitgestellt werden. 

 

 
Abb. 538: Übersicht Wärmebereitstellung in allen Real-Case Szenarien 
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12.5 Zusammenfassende Bewertung und strategische Optionen 

Große Potentiale im Wärmemarkt liegen vor allem im Bereich des Wärmeenergieverbrauchs 

von Gebäuden. Insbesondere durch eine verstärkte Gebäudedämmung bei Bestandsgebäu-

den und durch den Austausch von alten Heizungsanlagen können erhebliche Einsparpotentia-

le umgesetzt werden.  

Die Wärmebereitstellung aus Biogas ist im Wesentlichen abhängig von der Stromproduktion 

der Biogasanlagen. Eine Steigerung der Stromproduktion von Biogasanlagen führt bei Nut-

zung der KWK-Technologie parallel zu einer Steigerung der Wärmebereitstellung. Die zur Ver-

fügung stehende Wärmeenergie aus Biogas wird bisher nur unzureichend genutzt. Zur Errei-

chung der Ziele muss das vorhandene Wärmeenergiepotential besser genutzt werden. Dies 

kann beispielsweise über Nahwärmenetze, die Nutzung von Biomethan, etc. erfolgen. Durch 

den Ausbau der Biomethaneinspeisung ins Erdgasnetz kann die Erzeugung und der Ver-

brauch der produzierten Energie entkoppelt sowie flexibel und effizient eingesetzt werden. 

Das Aufkommen von Holz in Deutschland und weltweit ist begrenzt und stößt in Deutschland 

an die Grenzen einer nachhaltigen Nutzung dieser Ressource. Eine Steigerung des Holzauf-

kommens oder die Nutzung weiterer Holzsortimente ist eine wesentliche Voraussetzung für 

eine zukünftige Steigerung der Wärmebereitstellung. Geringe Potentiale zur Steigerung des 

Holzaufkommens werden noch gesehen (siehe 11.5).  

Eine Erhöhung der Wärmebereitstellung aus Holz wird die Konkurrenz zur stofflichen Holznut-

zung weiter verstärken. Dies führt zu einem Verstärkung des Zielkonfliktes mit den von der 

Bundesregierung formulierten Zielen zur stofflichen Holznutzung und mit Zielen des Natur-

schutzes hinsichtlich der Nutzung von Wäldern. Daher ist ein effizienter Einsatz von Holz zur 

Wärmebereitstellung von großer Bedeutung. Die Wärmebereitstellung in Haushalten ist auf-

grund alter Feuerungsanlagen häufig nicht effizient. Daher liegen im Bereich der energeti-

schen Holznutzung in Haushalten große Potentiale. Eine Nutzung dieser Potentiale ist aller-

dings mit großen Akzeptanzproblemen verbunden. 

Die aus den Zielen der Bundesregierung abgeleiteten „virtuellen Ziele“ für den Wärmemarkt 

können bei einer positiven Marktentwicklung auch im Real Case Szenario erreicht werden. 

Allerdings muss dazu die Wärmebereitstellung aus Biogasanlagen und biogenen Festbrenn-

stoffen gesteigert werden. Die Wärmebereitstellung aus biogenen Festbrennstoffen spielt kei-

ne relevante Rolle.  

Die Steigerung der Wärmebereitstellung aus Biogasanlagen ist von der Entwicklung des 

Strommarktes getrieben und erfordert die Nutzung von Potentialen bei Reststoffen und Ne-

benprodukten sowie die Ausweitung der Flächen für den Substratanbau. Ein bisher noch nicht 

gehobenes großes Nutzungspotential betrifft die in Biogasanlagen produzierte Wärmeenergie, 

die nur zu 60% wertschöpfend genutzt wird. Da das Holzaufkommen in Deutschland und 

weltweit begrenzt ist, ist die Ausweitung der Wärmebereitstellung im Bereich der biogenen 

Festbrennstoffe eingeschränkt. Der Ausbau der Wärmebereitstellung durch BMHKWs ist nicht 

von der Stromproduktion abhängig. Allerdings gibt es hier, aufgrund der aufgezeigten Nut-

zungskonkurrenz, kein signifikantes Ausbaupotential. 
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Abb. 539: Vergleich Real Case Szenario, Prognosen mit den Zielen der Bundesregierung
1543

 

 

Im Einzelnen empfehlen wir folgende Maßnahmen, die zu einer Steigerung der Wärmebereit-

stellung aus Biomasse führen. Die Empfehlungen orientieren sich am Real Case Szenario. 

Durch eine Umsetzung der empfohlenen Maßnahmen können die aus den Zielen der Bundes-

regierung abgeleiteten „virtuellen Ziele“ erreicht werden. Aufgrund der Kopplung von Strom- 

und Wärmeenergieproduktion in Biogasanlagen sind auch die unter 11.5 beschriebenen Maß-

nahmen für Biogasanlagen zu beachten. Die Empfehlungen berücksichtigen sowohl ökologi-

sche als auch gesellschaftliche Rahmenbedingungen: 

1) Erhöhung der extern genutzten Wärmeenergie in Biogasanlagen: 

 Externe Wärmenutzungspflicht für sämtliche Neuanlagen 

 Einbindung bestehender, nicht genutzter Wärmeenergiepotentiale in Biogasanlagen 

durch ein MAP für Nahwärmenetze 

 Überprüfung der rechtlichen Möglichkeiten zur Einführung einer höheren Degression 

von Altanlagen (Inbetriebnahme vor 2012). Bei positivem Prüfergebnis sollte die  

Degression für Altanlagen, die keine Effizienzsteigerungsmaßnahmen durchführen 

(Erhöhung der Wärmenutzung) in Abhängigkeit der Inbetriebnahme der Anlage erhöht 

werden 

2) Effizienzsteigerung der Bereitstellung von Wärmeenergie in Haushalten: 

 Moderat steigende Anforderungen an Einzelfeuerungsstätten und Heizanlagen in  

Privathäusern (1. BImSchV) mit flankierendem MAP und Informationskampagne 
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(*) Ziel berechnet bei Annahme, dass Anteil Biomasse an Wärmebereitstellung aus erneuerbaren Energien 
gleich bleibt, Reduktion Wärmeverbrauch 1,35%/a (1.307 TWh/a -> 1.160 TWh/a => 12,7% = 147,5 TWh; (**) 
AnnahmeBiomethaneinsatz: 5 % mobiler Bereich; 95% in KWK-Anlagen mit 35% Stromproduktion, 55% Wär-
mebereitstellung, 10% Verlust; (***) Annahme: Nutzung von 95% des  
Biomethans in KWK-Anlagen mit 35% Stromproduktion, 55% Wärmebereitstellung, 10% Verlust 
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3) Förderung von Maßnahmen, um langfristig mehr nachhaltige Biomasse zur Verfügung zu 

stellen: 

 Ausbau der Forstverwaltung um gezielt Kleinprivatwalbesitzer zur Nutzung ihrer  

Flächen zu ermutigen 

 Verstärkter Einsatz von agrarischen Nebenprodukten und Reststoffen in BMHKWs  

 Aufnahme von KUP-Material aus Plantagen > 10 ha in die Einsatzstoffklasse 2 der  

Biomasseverordnung sowie Nutzung von KUP-Material als Nawaro-Bonus fähiges Ma-

terial in Altanlagen (Inbetriebnahme vor 2012) 

 Integration von KUP bei der zukünftigen EU-Agrarmarktreform in die Regelung zu öko-

logischen Vorrangflächen 

4) Förderung der Nutzung von Biomethan in effizienten Anlagen zur gleichzeitigen Strom- 

und Wärmeproduktion: 

 Förderung von Mikro-KWK-Anlagen in Ein-/Zweifamilienhäusern durch ein MAP 

 Anpassung des KWKG um Konkurrenz mit fossilem Erdgas bei der Nutzung von KWK-

Anlagen zu vermeiden 

5) Eine Förderung der energetischen Nutzung von Biomasse sollte nur auf Grundlage einer 

nachhaltigen Biomasseproduktion analog den in der RED formulierten flächenbezogenen 

Anforderungen für den Biokraftstoffmarkt erfolgen. Diese flächenbezogenen Kriterien sollte 

auch auf alle pflanzlichen land- und forstwirtschaftlichen Nebenprodukte angewendet wer-

den. Dies schließt ausdrücklich Sägenebenprodukte mit ein. 

6) EnEV, EEWärmeG: Ausweitung der Anforderungen an die Energieeffizienz von Gebäuden 

mit dem Ziel einer verstärkten Energieeinsparung sowie eine Zusammenführung der EnEV 

und des EEWärmeG. Ausweitung der Anforderungen auf alle Neubauten (ohne Ausnah-

meregelungen), wobei die Höhe der Kriterien für Wohngebäude/Nichtwohngebäude unter-

schiedlich ausgestaltet werden sollte. Zusätzlich Ausweitung der Anforderungen auf Be-

standsgebäude, wenn die Anlage zur Bereitstellung der Wärmeenergie im Gebäude er-

neuert wird. Die Umsetzung der Auflagen kann durch Kombination von Maßnahmen zur 

Produktion von erneuerbarer Wärmeenergie und Wärmeeinsparungsmaßnahmen erfolgen 

(Vorbild: EWärmeG in Baden-Württemberg). Die Maßnahmen zur Produktion von erneuer-

barer Wärmeenergie aus Biomasse sollten den anderen erneuerbaren Energietechnolo-

gien gleichgesetzt werden und nur aufgrund von Energieeffizienzkriterien bewertet werden 

(Ziel: Ausschluss Einsatz von Biomasse in ineffizienten Anlagen; v.a. Bioöl, Biomethan).  

Vor Einführung der Maßnahme sollte eine ausreichend lange Übergangsphase gewährt 

werden, um der technologischen Entwicklung am Wärmemarkt mehr Zeit zu geben und die 

Akzeptanz bei der Bevölkerung zu erhöhen. Flankierend zu diesen Maßnahmen: Durch-

führung einer Informationskampagne gemeinsam mit betroffenen Handwerksverbänden; 

Förderung von effizienten Heizanlagen durch ein MAP oder über die Möglichkeit von Steu-

erabschreibungen. 
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